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für Halle u. Reg.Bez.
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Zur Gefängnißreform.
Den ſoeben erſchienenen 62. Jahresbericht der „Rhein.

Weſif. leitet ihr Vorſitzender, Kon
ſiſtorialrath Natorp in Düſſeldorf derſelbe bewährte
Volksfreund, welcher vor 8 Jahren den Antrieb zur Be
gründung des „Dentſchen Vereins gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke“ gab durch einen Vortrag ein, in
dem er eine Rundſchau über das große Arbeitsfeld der
Gefängnißreform eröffnet. Aus dem den Verhandlungen
des letzten internationalen Kongreſſes zu Rom beigegebenen
Gedenkbuche, in welchem Gedanken und Grundſätze von
mehr als 200 Fachmännern ans der geſammten Kultur-
welt niedergelegt ſind, wird u. a. eine wohlgruppirte, hier
und da gloſſirte Ausleſe vorgeführt, trefflich geeignet,
Streiflichter auf das Ganze und die verſchiedenen Theile
zu werfen. Wir heben für die Leſer der „Halliſchen Zeit
ung“ hier die nachſtehenden heraus:

Direktor Sichart-Ludwigsburg erinnert an Goethe's
Wort „Welchen Weg mußte nicht die Menſchheit machen,
bis ſie dahin gelangte, auch gegen Schuldige gelind, gegen
Verbrecher ſchonend, gegen Unmenſchliche menſchlich zu
ſein! Gewiß waren es Männer göttlicher Natur, die es
zuerſt lehrten, ihr Leben damit zubrachten, die Ausübung
möglich zu machen und zu beſchlennigen.“ Morſelli-Turin
ſpricht dagegen warnend: „Die ſchlimmſte, gefährlichſteArt ſittlicher Verirrung iſt die, welche ſich unter der

Maske der von Ehrgeiz eingegebenen Philanthropie ver-
birgt.“ Wie berechtigt Einſchränkungen dieſer Art ſind,
geht auch aus vielfachen Ausſprüchen über Natur und Ur-
ſache des Verbrechens, Weſen und Zweck der Strafe und
der Rechtswiſſenſchaft hervor. Kummer-Bern ſagt: „Po
litik und Nationalökonomie ohne Statiſtik treiben, heißt
richten ohne Akten leſen.“ „Die Vermehrung der Ver-
brecher bezeugt das Vorhandenſein einer Geſammtſchuld
unſerer Zeit; dennoch hängt jede Handlung vom freien
Willen des Jndividunms ab. Die Statiſtik beweiſt, daß
die Macht des Böſen nicht als nuwiderſtehliche
Naturgewalt, ſondern als eine Richtung angeſehen werden
nmß, die das öffentliche Gewiſſen Macht und Pflicht hat
zu bekämpfen.“ Jn ähnlichem Sinne entſcheidet auch
A. von Oettingen in der Schlußerörterung zu ſeiner Moral
ſtatiſtik. Tolomei-Padua ſagt: „Die Thatſache, daß man
dem Menſchen Geſetze giebt, iſt der beredteſte Be
weis für die allgemeine Ueberzeugung, daß der Menſch
Herr ſeiner Handlungen iſt. Achten wir dieſe Ueber-
zeugung!“

Sehr eindringlich werden von vielen Seiten Gefäng-
niß- und Jrrenhausleiter, Mediziner, Behörden, Philan-
thropen c. gemahnt, gegen den Trunk zu kämpfen. Be
ſonders zahlreich ſind auch die Stimmen, welche zu
tüchtigerer Erziehung der Jugend, namentlich der ſchon
verwahrloſten, auffordern und dringend vor gemeinſamer
Haft warnen. „Einzelhaft iſt Wohlthat auch denen, die
ſie als ſolche nicht fühlen.“ (Schütze-Graz.) Viele Fach

beiter ſchädige, wei

Herrſchaften beiwohnten.

männer empfehlen das iriſche Syſtem, das auf der erſten
Stufe ſtrengen Abſchluß, auf der zweiten gemeinſame Ar
beit, aber Trennung bei Nacht, ſodann Gemeinſchaſt in
Ackerbankolonieen, endlich Rückkehr in die Geſellſchaft mit
bedingter Freiheit vorſchreibt. „Auch im ſchwerſten Ver-
brecher ſchlummert ein Gefühl, an dem er zur Einkehr in ſich
ſelbſt mit Erfolg aufgemuntert werden kann; es gilt nur,
dieſes zu ergründen und zu wecken.“ (von Schwarze-
Dresden.) Auch nach unſerer Ueberzeugung iſt kein Ver-
brecher ſo weit vom Gottesreich entfernt, als die ſich für
gerecht und unfehlbar denkenden. Selbſtverſtändlich
findet auch die Fürſorge für Entlaſſene beredte Anwälte.
Schutzvereine, „die Barmherzigen Schweſtern der Gefäng-
niſſe“, welche den moraliſch Kranken pflegen und indem
ſie Troſt mit Arbeit und Belehrung verbinden, ihn heilen,
ſollten ausgebreitet und weiter entwickelt werden. Eine
Stiſtsdame befürwortet für entlaſſene Frauen, namentlich
jugendliche, Aſyle. Auch wird an die natürlichen Kinder
erinnert, deren Väter gefangen ſind.

Die Behanptung, daß Gefängnißarbeit die freien Ar-ſt A. Conſtans-Paris mit dem Be-
weiſe zuruck, daß durch die 10 000 Verbrecher in Frauk-
reich auf jeden induſtriellen Arbeiter des Landes eine Ver-
dienſt-Beeinträchtigung von nur 1 Franken jährlich
entfalle, während dieſe Verbrecher in der Freiheit den
Arbeitern eine viel größere Konkurrenz bereitet haben
würden

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta empfing am

Nenjahrstage Morgens in Gegenwart Jhrer Königl. Ho-
heiten des Großherzogs und der Großherzogin von Baden
den Beſuch Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin,
Allerhöchſtwelche in Begleitung Sr. Kaiſerl. und Königl.
Hoheit des Kronprinzen und Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Eitel-Friedrich im Palais erſchienen waren, um Jhrer Ma-
jeſtät der Kaiſerin Auguſta ihre Glückwünſche zum Jahres-
wechſel perſönlich darzubringen. Später fand in der Ka-

pelle des Palais ein Hausgottesdienſt ſtatt, welcher vom
Hof- und Domprediger D. Kögel abgehalten wurde und
dein mit der Kaiſerin Auguſta die Großherzoglich badiſchen

Nach Beendigung des Gottes-
dienſtes uahm Jhre. Mäjeſtät die Kaiſerin Auguſta die
Glückwünſche der Mitglieder der Königlichen Familie und
einiger anderer Fürſtlicher Perſonen entgegen und empfing
Nachmittags den Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen
Leopold von Bayern.

Se. K. Hoheit der Prinz-Regent von Bayern
tauſchte am Dienstag mit allen befreundeten Souveränen, voran
mit dem deutſchen Kaiſerpagre, telegraphiſche Glückwünſche
aus. Abends waren die Familien- Mitglieder zur Gratu-
lation verſammelt. Es liegt keinerlei Abſicht vor, wenn
der Prinz-Regent eine ſtädtiſche Deputation zur Gratula-
tion nicht empfangen hat, obwohl gewiſſe Organe auch
hierin etwas wittern wollen. Dafür wurden zur Tafel
geladen beide Bürgermeiſter und beide Vorſitzende der Ge-
meinde-Kollegien.

Fürſt Bismarck ſchickte an Crispi ein herzliches
Glückwunſch-Telegramm; Fürſt Bismarck drückte den Wunſch

aus, Crispis Energie und Klugheit mögen dem europäiſchen
Frieden noch lange erhalten bleiben.

Vorlagen für den rdtag Die „Staaten
Correſp.“ glaubt melden zu können, daß dem preußiſchen
Landtage an Vorlagen zugehen würden: ein Geſetzentwurf,
betreffend den Bau von 30 Sekundärbahnlinien und den
Ankauf von Schienen und Betriebsmaterial für dieſelben;
ein Entwurf, betreffend die Ausdehnung des in der Pro
vinz Poſen eingeführten Rentengutsſyſtems auf die anderen
Provinzen; ferner ſtehe die Wiedereinbringung des etwas
abgeänderten Geſetzentwurfs betreffs der Polizeikoſten
in Städten mit königlicher Polizei Verwaltung und
eine Vorlage wegen der Flußregulirung in Schleſien
in Ausſicht. Ob eine Vorlage betreffs der Verwendung
der Sperrgelder zu erwarten ſei, erſch' ine noch ſehr zweifel
haft. Die Ergebniſſe der Streik-Enquete würden noch vor
dem Wiederzuſammentritte des Landtags amtlich publizirt

werden. eDer Schwarze Adlerorden iſt im Jahre 1889 vom Kaiſer
16. Mai verliehen worden, und zwar an den Staatsminiſter
von Puttkamer und den Fürſten o ne Lippe imJanuar, an den Votſchafter bei der ſranzöſiſchen RepublikVrgfen u Münſter im Mai, an den Fürſten Hermann zu
Hohenlohe-Langenburg, den bairiſchen Staatsminiſter und
Miniſterpräſidenten Freiherrn von Lutz, den Priuzen Veru-
hard von Sachſen-Weimar und den Württembergiſchen Staats
miniſter Vr. Freiherrn von Mittnacht im Juni, an, den Prinzen
Georg von Großbritannien und Jrland. den Erzberzog Fran
Ferdinand von Oeſterreich-Eſte und den öſterreichiſchen Bot
ſchafter am Berliner Hofe Grafen Emerich Szechenyi im Auguſt.
an den Prinzen Johann Georg von Sachſen und den Prinzen
Balduin von Flandern im September, an den ruſſiſchen General
adjntanten und Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes Grafen Wo-
ronzowDaſchkow und den Prinzen Georg von Griechenland
im Oktober, an den türkiſchen Großvezir Kiamil Paſcha inr
November und an den Fürſten Hans Heinrich I. von Pleß
im Dezember.

Eine Koloſſalbüfte des um Preußen und Deutſch
land ſo hochderdienten Generalfeldmarſchalls Grafen von
Roon wird auf Anordnung Sr. M. des Kaiſers in der
Rnhmeshalle, und zwar zuſammen mit der Büſte Scharn
horſt's, Aufſtellung finden. Prof. Calandrelli iſt bereits
mit der Ausführung des Kunſtwerks beſchäftigt.

Die Sylveſternacht verlief in Berlin ohne nennenswerthe
Ereigniſſe. Die Vergnügungsorte und Wirthſchaften waren
überfüllt, die Hauptſtraßen von einer nach Tauſenden zählenden
Menge belebt, die beim prächtigſten Wetter den Jahresſchtüß
hier erwarkete. Die ungewöhnlich z lreich C
verriethen, daß die Familien allenthalben bei Karpfen, Pfann
kuchen und Bowle vereinigt waren. Punkt 12 Uhr begann der
übliche furchtbare Lärm, der Unter den Linden und in der
Friedrichſtraße zu einem wahren mar i ausartete.Hier fand denn auch die Polizei vielfach Anlaß, einzuſchreiten,
und Verhaftungen vorzunehmen, denn der Janhagel war voll
zählig zur Stelle. Das Getöſe der Straße wurde zuletzt durch
den weihevollen Klang der Glocken übertönt, welche den Ein
tritt des neuen Jahres ankündigten.

Jnu Bayern wird unter der Wirkung der dortigen
LandtagsVerhandlungen, bei denen Dentſch Freiſinnige
und Klerikale einander feindlich gegenüberſtehen, das Zu
ſammengehen der Parteien bei den Reichstagswahlen wohl
zu einer Unmöglichkeit geworden ſein.

Bildung und Abgrenzung der Urgemeinden. Auf Grund
günſtiger Erfahrungen namentlich in der Provinz Poſen ſind
die Behörden angewieſen, zunächſt die Beſeitigung der auf dem
platten Lande der Oſtprovinzen obwaltenden Mißſtände bezüg-
lich der Bildung und Abgrenzung der Orts- oder Urgemeinden
auf dem Wege freiwilliger Vereinbarung planmäßig in die

Nachdruck verboten.

Hein Anglück.
Studenten-Humoreske

von
O. v. Oberkamb.

„Seine Naſe iſt ſein Unglück, verlaßt euch darauf!“ ſagte
der Studioſus Max Hellfried an einem Ballabend der „Saxo
Boruſſia zu einigen Kommilitouen, die mit ihm auf der Schwelle
der Thüre ſtanden, die den Ballſaal mit ſeinem ſrohen Treiben
von dem gemüthlichen Kneipſtübchen trenute, in welchem die der
Terpſichore abhotden jungen Männer ſich hinter vollen Gläſern
gütlich thaten.

„Freilich eine fatale Naſe“, entgegnete ein zweiter, indem er
einem Herrn nachblickte, der ſoeben, eine bildſchöne, junge Dame
z Arm, im leichten Walzer vorüberflog. „Armer Wallberg!

oher hat er ſie eigentlich
Erbſchaft vom Vater“, deklarirte ein Dritter.
„Nein, vom Großvater.
„Es liegt in der Familie“, entſchied ein Fünfter.
„Es giebt größere Naſen“, tröſtete ein Sechſter.
Die bildſchöne, junge Dame aber, die Wallberg jetzt zu ihrer

Mutter znrückgebracht, welch Letztere nnweit des bewußten Kneip
ſtübchens in einem Seſſel thronte, ſchien ſich dieſer Anſicht nicht
anzuſchließen, deun auf eine leiſe Frage ihrer Mutter hin äußerte
ſie ſchnippiſch: „Jch finde noch immer nichts bedeutend und außer-
gewöhnlich an ihm als ſeine Naſe

„Da haben wir's!“ lachte Hellfried.
ſagt ſeine Naſe iſt ſein Unglück.

„Allerdings, bei Fräulein von Steining ſcheint ſein allzu
An cheies Profil kein Glück zu haben“, meinte ein

nderer.
„Armer Teufel! und er gedenkt ihr beim Cotillon einen

Heirathsantrag zu machen“, murmelte Hellfried.
„Dann giebt's einen Korb!“ ließen ſich ein paar Stimmen

vernehmen.
„Voll Herzeleid!“ ergänzten ein paar Andere.

traten in's Kueipſtübchen zurück und ſchloſſen die Thüre.
Wenn ich einmal einen Heirathsantrag mache, Hellfried“,

ſagte der Senior, „dann pump' ich mir Deine Griechiſche!“
„„Pah, eine Mädchennaſe wie die Hellfried's in einem

e nnergeſiche thut's auch nicht“, rief es über den Tiſch her
über.

„Wahr geſprochen, Seybold“, lachte Hellfried gutmüthig.
„Ob griechiſch oder nicht Kiehig. ich erlaube mir frei nach
Goethe zu ritiren: „Der Naſen Schickſal iſt beklagenswerth.

„So iſt's!“ ſtimmie einer der älteren Herren bei. Als ich

„Hab' ich's nicht ge

Die Herren

noch ein junger Menſch war, der das Kolleg beſuchte, genirte
ich mich förmlich, mich mit meiner Naſe in der Oeffentlichkeit
zu zeigen. Jch betrachtete meine Naſe als meine ärgſte Feindin.
Sie machte mich auf der Straße zu einem auffallenden Gegen-
ſtand, ſie bildete namentlich den Schrecken des ſchönen Geſchlechts.
Und wahr und wahrhoaſtig geſprochen, der Gedanke an mein
Heiterkeit erregendes Profil drängte ſich bei mir in die ernſteſt
gemeinte Liebeserklärung hinein und ließ die letztere auf meinen
Lippen erſterben. Grund genug, wie Sie mir zugeben werden,
meine Herren, daß ich zeitlebens nichts ſo ſehr gehaßt habe, wie
meine eigene Naſe.“

„Jch, pflichte Jhnen und Jhrem Haſſe bei“, lachte ein An-
derer. „Jch hatte mir aus Verdruß über meine etwas lang-
gerathene und ungerathene Naſe die Redensart angewöhnt:„Hol ſie der Teufel Der Teufel aber ließ ſich citiren.
Eines Nachts ſtand er plötzlich vor mir und erklärte mir pathe-
tiſch, er wolle meine Naſe holen. „Mit tauſend Freuden!“ ent-
gegnete ich und nie werde ich des Wonneſchauers vergeſſen, den
ich einpfand, als der hölliſche Widerſacher über mein Geſicht hin-
ſtreifte und mir dann bündig erklärte: „Sie iſt weg!“ Nun,
meine Herren, meine Freude war eine verfrühte. Nur ein hol-
der Traum hatte mich geäfft. Meine Naſe iſt nicht weg, wie
Sie ſehen, ſie ſitzt trotz aller Jnjurien, die ich an ſie verſchwen
det, noch heute ſo feſt wie ſie dazumal geſeſſen.“

„Jawohl, Letten, ſie ſitzt“, jubelten die Herren im Chor,
„und drum laßt uns anſtoßen und uns einen Toaſt ansbringen
auf die, die ſo getreulich auf ihrem Poſten ausgeharrt
„Hoch!“ „Hoch!“ erklang es in der Runde und in ſchönem Ein-
klang klirrten die Gläſer aneinander.

Letten aber lachte. „Wer den Schaden hat, braucht für den
Spott nicht zu ſorgen“, ſagte er. „Gefiel ſich doch ſchon bekannt-
lich das klaſſiſche Alterthum in Satyren und Epigrammen gegen
die menſchliche Naſe. Selbſt der große Kaiſer Trajan eutblö-
dete ſich nicht, auf ein langes, ihm feindliches Profil den Spott-
vers zu machen:

Stehſt Du da mit off'nem Munde
Jn der Sonne, zeigt die Schattenſpur
Deiner Naſe treu die Stunde
Wie auf einer Sonnenuhr.“

„Merkwürdig, daß es eigentlich weniger die orginellen,
weniger die bizarren und excentriſchen, als gerade die langenNaſen ſind, die die Spottluſt der Spötter hervorrufen“, wagte

hier beſcheidentlich einer der Leibfüchſe einzuſchalten. „So
ſchrieb der wegen ſeiner ſatiriſchen Ader gefürchtete Rabener
einem langnaſigen Freunde in's Stammbuch:

Die Ewigkeit ohne Periphraſe
Jſt etwas länger als Deine Naſe.“

„Ein Hoch auf Deine Beleſenheit, Leibfuchs!“ rief Hellſried.
Dſe hege Nnnmer T. m 2. Nsgade ümſaßt 72 Seiten

„Silentium!“ donnerte Seybold dazwiſchen, „der Cotillon
beginnt.“ z

„Armer Wallberg!“ ſeufzte Letten. „Die Götter Rom's
und Griechenland's mögen über ihn und ſeinen Heirathsantrag
wachen!“

„Und wir desgleichen!“ rief Hellfried. „Auf, Leibfuchs, und
an die Thüre mit Dir!“ kommandirte er. „Jch ernenne Dich
zu unſeren BVerichterſtatter. Und wehe Dir, wenn Du nicht
mit Argusaugen alle Vorgänge zwiſchen Fräulein von Steining!
und Wallberg von hier aus zu beobachten vermagſt und wehe
Dir, wenn Deine Ohren nicht wachſen, wie, die des Midas, um
jeden, auch den entfernteſten Seufzer aufzufangen.

„Keine Sorge! Jch werde mich als Reporter par 0x-
eellence erweiſen“, entgegnete der Leibfuchs, der im nächſten
Augenblick ſchon Poſto auf der Schwelle der Thüre gefaßt hatte
die in den Tanzſaal führte

„Sind ſie in Sicht?“ fragte Letten.
„Sie ſind's“, berichtete der Leibfuchs ſehr ernſthaft. „Er

hat ihr ſoeben den Arm geboten
„Recht ſo! Er ſcheint kühn!“ rief Hellfried.
„Er ſcheint es nur!“ wehklagte der Leibfuchs „Zum Teufel

mit ihm, wenn er einem Weiberrock gegenüber die Conrage ver
liert!“ erklärte Seybold. „Was giebt's?“

„Er iſt über ihre Ballrobe geſtolpert.“
„Da haben wir's! Ein böſes Omen!
„Sie ſtehen jetzt am äußerſten Ende des Sagles unter den

Palmenbänmen“, berichtete der Leibfuchs.
„Wieder ein böſes Omen, denn keiner wandelt ungeſtraft

unter Palmen“, zitirte Letten.
„Jetzt ſitzen ſie!“
„Gott ſei's gedankt! Und die Mamal“
Die ſitzt eine halbe Meile davon

Seſſel“
„Bravo!“ rief es durcheinander.
„Er hat ihr den Fächer entwunden und beginnt, ſie ſanft

t r fächeln“, fuhr der Leibfuchs in ſeiner Berichterſtatt-
ung fort.

„Schön! das iſt die Expoſition des Dramas'“, nickte Helka
fried. „Weiter im Text!“

„Jetzt ſind ſie aufgeſtanden und Frack und Ballrobe ver
ſchwinden unter der Sänlenhalle.“

„Schürzung des dramatiſchen Knotens“, erklärte Hellfried.
„Siehſt Du ſie

Nein! Sie müſſen irgendwo gelandet ſein, wohin Menſchen
blicke nicht reichen.“

„Mag's auf einer ſeligen Jnſel ſein“, rief Letten ſalbungs-
voll.

„Jch fürchte, ſie haben die ſelige Jnſel nicht erreicht. be

entfernt in ihrem



Hand zu nehmen. Es Handelt ſich dabei vorzudsweiſe um die
gllzukteinen Gute und Gemeindebezirke, die im Gemenge liegen
den Bezirke dieſer Art und diejenigen Gutsbezirke, welche nach
ihrer Größe und Bevölkerung und durch die Zerſplitterung an
mehrere Eigenthümer die Vorausſetzungen für die ſelbſtſtändigen
Guisbezirke verloren haben. Die Abſicht, zunächſt zu erproben.,
wie weit die bei einer geſetzlichen Neuordnnng der Commnnal-

erhältniſſe des platten Landes zu verfolgenden Ziele ſich auf
em Verwaltungswege erreichen laſſen, beſchränkt ſich aber nicht

auf die Bildung der Urgemeinden. Nachdem namentlich in
einem Kreiſe der Provinz Sachſen die Bildung von Zweck
verbänden aus Gütern und Gemeinden für die wichtigſten
kommunalen u insbeſondere Schul, Wege und Armen-
weſen auf dem Wege der Freiwilligkeit in ſo weitem Um ange
ſtattgefunden hat, daß die kommunale Jſolirung der Guts
bezirke und Gemeinden dort geradezu eine Ausnahme bildet,

nd die Behörden veranlaßt worden, an der ad dieſer Er
ahrung und unter Zugrundelegung des dabei befolgten Syſtems
die freiwillige Bildung derartiger Zweckverbände, ſoweit eineſolche im de Jntereſſe liegt, anzuregen.
Dieſes Verfahren bietet den doppelten Vortheil, daß einmal
klargeſtellt wird, wieweit unter den zunächſt Betheiligten das
Bedürfniß zur Bildung o Zweckverbände anerkannt wird,
und ſodann, wieweit die Befriedigung desſelben ohne Zwang
ſich herbeiführen läßt.

Auf die Arbeiter Kolonien in Verbindung mit den
Pflegeſtationen mag es ein Licht werfen, daß 1882 in Preußen
23 808 Perſonen in Korrektionshaft ſtanden, 1887 nur noch
15 466, alſo 8342 oder rund weniger. Ein beträchtlicher Rück
gang in der Zohl der Zuchthäusler iſt auch Thatſache und ſt
wiß weſentlich den Kolonien zu danken. Trinkern bringen ſie
meiſt nur eine „Erholungspauſe“, keine Heilung wie die Trinker-
aſyle. Denn für Heilung fehlt es ihnen ſchon an Zeit, weil
die Koloniſten höchſtens 3--4 Monate bleiben. Ueberxhaupt
kann von der inneren Arbeit geſagt werden, daß ſie den Ver-
hältniſſen entſpricht, ſchon manche gute Erfolge aufweiſt, aber
noch weiterer Entwickelung bedarf.

Ueber die geſchäftliche Lage im Allgemeinen ſpricht ſich
der ſoeben herqusgegebene Bericht der Handelskammer zu
Kiel bei einem Rückblick auf das Jahr 1889 folgendermaßen
aus: „Aebhnlich wie das Vorjahr darf bei einer Zuſammen
faſſung der vorliegenden Berichte das Jahr 1889 für Handel,

nduſtrie und Verkehrsweſen ein befriedigendes enannt werden.
er friſche Zug, der das geſchäftliche Leben Deutſchlands im

Allgemeinen beherrſcht, iſt auch hierorts auf den meiſten Ge
bieten, wenngleich für die einzelnen mehr oder minder, wahr-
zunehmen. Die Kaufkraft der Bevölkerung hat ſich wiederum
allem Anſcheine nach gehoben, eine Thatſache, die in mannig
facher Beziehung zu v tritt, namentlich aber in einer durch
et gedeihlichen Entwickelung des Kleingewerbes ſich beobachten
läßt. Unſere Jnduſtrie hat im Jnlande ihr V erweitert nd
im Auslande ebenfalls hier und da weiteren Boden gewonnen.“

Ausland.
Der Streik in Belgien. Nach den Mittheilungen der

heute vorliegenden „Jndspendance Brigg hat der
agen an Ausde r

i

belgiſchen Grubenarbeiter in den letzten a
gewonnen. Die Zahl der am Strike Betheiligten wird ar
20 000 er t. Der Gouverneur des Hennegaus hat ſich an
Ort und Stelle begeben, um ſich über die Verhältniſſe zu unter
richten, ſowie mit den Civil- und Militärbehörden die geeigneten
Vorſichtsmaßregeln zu vereinbaren, obgleich die Grubenarbeiter
bisher nirgends Miene machen, in ungeſetzlicher Weiſe vorzu
gehen. Der Gouverneur des Hennegaus hatte auch eine Unter
redung mit den Mitgliedern der Grubengeſellſchaft, wobei er
von dem Konmiſſar des Arrondiſſements ſowie dem Bürger
meiſter von Charleroi begleitet war. Die Direktoren der Ge-
ellſchaft äußerten ſich in dem Sinne, daß die Forderung der
ohnerhöhung zugeſtanden würde, be daß ſogar, ſobald die

Vage es geſtatten wird, noch mehr bewilligt werden ſoll. Da-
gegen lehnten die Direktoren ab, die Arbeitszeit auf ein Maxi-
mum von 9 Stunden herabzuſetzen. Sie erklärten, dies im
Hinblick auf die übernommenen Verpflichtungen nicht verwirk
lichen zu können.

Afrikaniſche Enten? Die Nachricht vom Auftauchen
eines neuen aufſtändiſchen Heeres von 6000 Mann unter
Bauana Heri bei Pangani ſcheint bloßer Schwindel geweſen zu
ein. Nach dem Reuterſchen Bureau begab Major Wiſſmann
ich am 29. v. Mts. mit den Kanonenbooten „Sperber“ und

„Schwalbe“ und allen verfügbaren Truppen nach Pangani, um„gegen den in der Nähe ch er altenden Banana vor
de 6000 Mann, die ſich verſteckt halten, kommen nur in

euter'ſchen Telegrammen vor.
Zum Brand des Königsſchloſſes in Laeken kommt nach

hragich non recht betrübende und geradezu ſenſationelle
achricht. Da nämlich der Brand Aeicegtin von drei Seiten

her losbrach, vermuthet man, daß Brandſtift

Parlamentariſches.
Der Reichstag wird alsbald nach Wiederaufnahme ſeiner

Sitzungen in der nächſten Woche vor bedeutſameun Entſcheidungen
und Abſtimmungen ſtehen. Mit dem Marine- und Militäretat,
deren zweite Leſung bevorſteht, kommen die wichtigſten Theile
des Reichshanshalts zur Verhandlung und es wird nicht an
lebhaften Kämpfen, ſowie bei manchen Poſitionen an ſtarken
Anfechtungen fehlen. Alsdann wird die zweite Berathung des

ocigliſtengeſees folgen. Angeſichts dieſer wichtigen Ent-
ſcheidungen darf man wohl das Vertrauen hegen, daß der

ung vorliege!

richtete der Leibfuchs: „da ſind ſie wieder; der Sturm hat ſie
auseinandergetrieben.“

„Wie?“
„Ja! Fräulein von Steining ſcheint hochmüthiger denn je“,

verkündigte der Leibfuchs. ie hat den Arm eines Anderen
ergriffen und Wallberg ſchi einem Schatten ähnlich, blaß
wie der Geiſt im „Hamlet“, gékade auf's Kneipſtübchen los.

Und in der That, der Leibfuchs hatte kaum ſeinen Poſten
verlaſſen, als Wallberg auch ſchon über die Schwelle wankte.

„vBruderherz!“ rief Hellfried, dem Letzteren entgegen
eilend, aus. „Wir haben's vorausgeſehen, ſprich: Sie hat Dir
einen Korb gegeben

Sie hat!“ erwiderte Wallberg dumpf, imdem er auf einen
Stubrwirrergit ggeprocheneß Proſit Dein Nnglägh

„Dein allzu ausgeſprochene rofil war Dein Unglück!“fuhr Hellfried ſort.
„Jdr ſprecht es aus, wie ſie es ansgeſprochen
„Donner und Doria“ rief es nun zuge beluſtigt und

entrüſtet am Chor „Sie hätte es gewagt, Dir das ins Geſicht
zu jugen?

„Sie hat es S ſtöhnte Wallberg.
„uUnerhört! Und ſolche Kalamitäten und Fatalitäten kann

einem eine unklaſſiſche, ſtylloſe Naſe bereiten!“ ſeufzte Seybold.
„Tröſte Dich.“ entgegnete Letten, „Deine Naſe hat einenoman erlebt, ich werde eine Ode auf ſie dichten, die Dich und

e unſterblich machen ſoll!“
„Was zum Teufel giebt es denn hier, ein Luſtſpiel oder ein

Trauerſpiel?“ ſchallte es jetzt von der Thüre her, über deren
Schwelle ſich nunmehr nach abſolvirtem Cotillon ein breiter
Strom von jüngeren und älteren Herren dräugte.

Was es giebt? Das ſollt Jhr zur Stelle erfahren,“ riefHellfried. Und dann hud er, mit, tragiſcher Geſte auf Wällberg
deutend, an: „Commilitonen! Ein unerhörter Fall hat ſich in
unſerer kleinen Univerſitätsſtadt begeben. Hört und Kaunt!
Hier, dieſer beſte der Menſchen, genannt Friedrich Wallberg,hat heute einen Korb von Fräulein von Steining erhalten un
war nur deshalb weil der beſagten Dame das Profil ihres
ewwerbers mißfiell“

Allgemeine Heiterkeit.
„Alſo deshalb macht er ein Geſicht wie die Katze, wenn's

donnert!“ lachte einer der Herren und fuhr dann, pathetiſch die
Hand auf Wallberg's Schulter z fort: „Altes Haus! Wa-
rum haſt Du nicht vor Deinem Antrag W „Meta-
phyſik der Liebe“ geleſen, in welcher der große Philoſoph darauf
hinweiſt, daß unſchöne Naſen anf dieſer Welt des Argen wede
Glück noch Stern haben

„Warum,“ fuhr ein anderer fort, „haſt Du nicht vor Deiner

Reichstag demnächſt beſſer beſucht ſein wird, als bor Weihnach-
ten, wo er andauernd mit Beſchlußunfähigkeit en kämpfen hatte,
und daß er ohne Störung ſeine Arbeiten zu Ende führen kann.
Insbeſondere darf die Wählerſchaft wohl hoffen und erwarten,
daß die Mitglieder der Kartellparteien pünktlich und vollzählig
am Platz ſind und ſich für noch einige-Wochen auf dauernde
Anweſenheit in der Reichhauptſtadt einrichten. Die Seſſion
u ja ohnehin wegen Ablaufs des Mandats bald geſchloſſen
werden.

Wahlprüfung. Der Bericht der Wahlprüfungscom-miſſion des diekhstags über g. Wahl des Abg. Or Wedst

in Waldenburg iſt jetzt erſchienen. Die Angelegenheit hat ſi
wegen der erforderlichen Beweiserhebungen mehrere Seſſionen

S hingezogen. Der nationalliberale Websky war in
tichwahl mit geringer Mehrheit gegen den deutſchfreiſinnigen

Stadtſyndicus Eberly gewählt worden. Die Kommiſſion hat
mit 7 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, die Gültigerklärung der
Wahl Webskys zu beantragen, indem die Mehrheit die ſämmt-lichen Proteſte anp tungen theils für unerwieſen oder unbe-

ründet, theils für unerheblich erachtete. Die Proteſte gründetench auf allerlei Verſtöße, augebliche amtliche Beeinſtt ſungen
eitens des Landraths, eines Schulinſpektors u. a. und Einwir-

kungen der Arbeitgeber auf die Arbeiter. Wenn die Angelegen-
heit im Plenum noch zur Verhandlung kommt, wird ſie vor-
ausſichtlich den Deutſchſreiſinnigen wieder Anlaß zu einer
großen Debatte über Wahlfreiheit geben.

ReichspoſtDampferlinie nach Oſtafrika. Eine der erſten
Vorlagen, welche dein Reichstage nach den Weihnachtsferien
zugehen werden, dürfte die Einrichtung einer Reichspoſtdampfer-
linie nach Oſtafrika d üg Man hegt in kolonialen Kreiſen
die Erwartung, daß der Reichstag die dazu nöthigen Mittel be-
willigen wird, da unſere dortigen Schutz und Handelsgebiete
ohne eine ſolche direkte Verbindung mit dem Mutterlande voll
ſtändig in der Luft ſchweben würden. Auch für die Wiſſmann-
ſche Schutztruppe und für die in Oſtafrika arbeitenden Erwerbs-
Geſellſchaften dürfte die Einrichtung
Lebensfrage ſein. Wie wir hören, beabſichkigt die Abtheilung
Berlin der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft, dieſe Angelegenheit,
eneht nach der kommerziellen als auch nach der kolonial-
politiſchen Seite hin, von Sachverſtändigen in einer größeren
Verſammlung erörtern zu laſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften c.
Jena, 3. Jan. Geheimrath Karl von Haſe todt

ſo meldet uns lakoniſch ein Privattelegramm aus Jena. Jn
Haſe verliert die theologiſche Fakultät der Univerſität Jena
einen ihrer verehrungswürdigſten akademiſchen rer die
evangeliſche Theologie einen ihrer bedeutendſten Forſcher, der
Proteſtantismus ſeinen n Vorkämpfer im Streite
wider Rom. Karl Alfred von Haſe hat ein Alter erreicht, das
nur wenig hinter der Grenze zurückbleibt, welche der Pſalmiſt
als die äußerſte für das Leben der Menſchen bezeichnet; am
25. Auguſt dieſ. Jahres würde der Entſchlafene das 90. Lebens-
jahr vollendet haben. Jm Säkularjahre 1800 zu Steinbach in
Sachſen geboren, beſuchte er das Gymnaſinm zu Altenburg,
ſtudirie ſeit 1819 in Leipzig und nachdem er von da en
Theilnahme an der Burſchenſchaftsbewegung 1821 verwieſen
worden in Erlangen Theologie. Er hatte ſich bereits 1823 in
Erlangen als Privatdocent habilitirt, als er in eine neue Unter
bin wegen ſeiner Theilnahme an der Erlanger Burſchen
chaft gerieth und 10 Monate auf der Feſtung Hohenasperg zu-
bringen mußte. Darauf des Landes verwieſen habilitirte ſich
Haſe 1829 in der philoſophiſchen Fakultät in Leipzig, folgte aber
ſchon in nächſten Jahre einem Rufe als Profeſſor der Theo

nach Jena. Nachdem er 1883 ſein diamantenes Dozenten
in iläum gefeiert hatte, ſtellte er ſeine akademiſche Lehrthätig-
eit ein und wurde vom Großherzog von Sachſen-Weimar zum

Wirklichen Geheimen-Rathe mit dem Prädikat Exzellenz ernannt.
1885 wurde in den erblichen Adelsſtand erhoben und noch
im vorigen Jahre war es ihm vergönnt, ſein 60jähriges Pro-feſſorenJubiläum zu begehen. Das Ziel ſeines wiſſenſchaftlichen

Strebens war gerichtet auf die Verſöhnung des hiſtoriſchen
Chriſtenthums mit der modernen Weltanſchauung. Jn ſpyſte-
matiſcher Form hat Haſe ſeine theologiſchen Anſchauungen ent-
wickelt in ſeiner „evangeliſch proteſtantiſchen Dogmatik“ und in
ſeiner „Gnoſis für die Gebildeten in der Gemeinde wiſſen
ſchaftlich dargeſtellt.“ Jn ſeinem „Hütterus redivivus-, der ich
in der Hand faſt jedes jungen Theologen befindet, e er die
lutheriſche Kirchenlehre aus den vorzugsweiſe als grwedr

eltenden Dogmatikern des 16. und 17. Jahrhunderts dar unv ihre Conſequenz gegenüber den neuen Syſtemen hervor.
Jn ſeinen theologiſchen Streitſchriften, wahre Perlen der
polemiſchen Litteratur, bekämpfte er den Wortführer des
Rationalismus Röhr in Weimar. Sein „Leben Jeſu“ war
das erſte, das der freien Kritik auch auf dieſem Gebiete Geltung
verſchaffte; ſeine „Kirchengeſchichte' iſt in Bezug auf präziſe,
kraftvolle Darſtellung unübertroffen. Zu ſeinen z Werke ge
hört ferner ſein Handbuch der proteſtantiſchen Polemik gegen
die römiſch-katholiſche Kirche, in der er trotz aller Schärfe des
Angriffs ein bewundernswerthes Verſtändniß für den chriſtlichen
Gehalt des Katholizismus offenbart. Haſe ſelbſt hat ſein Leben
bis zur Ueberſiedelung nach Jena in „Jdeale und Jrr-
thümer“ beſchrieben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Januar.
Der Abdruck unſerer Originolnäachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet,)

a. Das gewerbliche Schiedsgericht des Jnnungs Aus
ſchuſſes, welches geſtern tagte, nahm in einem ſchon verhandelten

Bewerbung den Ausſpruch Heinrich Heine's in Erwägung ge-
z en, der irgendwo ſagt: Es iſt ein Unglück, mit einer allzu
chäbigen Naſe geſegnet zu ſein

„Unſinun!“ rief ein Dritter. „Was ſollen die Citate? Bei-
nahe jeder von uns hat an ſeiner Naſe ſein Theil zu tragen.
die Witzblätter leben von unſeren Naſen. Gleichviel, welches ich
aufſchlage, auf jeder Seite begegne ich meiner Naſe, und ich
werde demnächſt den betreffenden Redaktionen einen Proceß an
den Hals hängen, wegen Nicht- Auszahlung längſt verfallener
Honorare.„Laßt nun endlich einmal die und ungereimten
Thorheiten bei Seite, entſchied ein Vierter. „Mein Vorſchlag
iſt der: „Rächen wir Wallberg an Fräulein von V
v n wäre das möglich?“ ließen ſich verſchiedene Stimmen

ernehmen.
„Sehr leicht. Da in unſerer Stadt kein Militär liegt, ſind

unſere jungen Damen auf die Studentenſchaft angewieſen. Jhre
Tänzer, ihre Courmacher und endlich 51 Freier rekrutiren ſich
aus unſerer Mitte. Die Rache liegt alſo vollſtändig in unſeren
Händen. Den ganzen Winter über, meine Herren und wohl-
gemerkt: der Winter iſt erſt im Beginn tanzt keiner von
uns mehr mit Fräulein von Steining, Wallberg natürlich aus
genommen. Sind die Herren damit einverſtanden

geeſtändig! ſchallte es im Chor. „Die Strafe iſt exem
plariſch.

„Hoffen wir, daß ſie für die Beſtrafte zugleich ein Heil-
und Beſſerungsmittel ſei!

Und die Herren hielten Wort. Der erſte Ball kam, Fräu-
lein von Steining blieb ſitzen. Der zweite Ball kam, Fräulein
von Steining ſtand an der Waud wie eine ſturmgeknickte Mauer-
blume. Der dritte Ball kam. Fräulein von Steining fand außer
Friedrich Wallberg keinen Kavalier an ihrer Seite.

Und die Folge dieſer fortgeſetzten Niederlagen
Das erſte Mal fand Fräulein von J T keine Worte

vor ſchmerzlichem Erſtaunen das zweite Mal fand ſie Worte
höchſten Zornes und höchſter Tragik das dritte Mal fing ſie
an zu ahnen, weshalb man ſie in Acht und Baun gethan; dasvierte Mal hätte ſie geſchworen, daß Wallberg eine Naſe beſitze

klaſſiſcher als die des Apoll von Belvedere und das fünfte
Mal endlich nannte ſie Wallberg ihren „getreuen Ritter und
warf ſich ihm unter herzbrechendem Schluchzen an den Hals.

Einige Tage ſpäter machte die Verlobung Fräulein vonS mit Herrn Friedrich Wallberg in den Tagesblättern
ie Runde.

Die Kur war, wie man ſieht, eine vollſtändige geweſen, und
ſei hiermit zur Zähmung ähulicher Widerſpeuſtigen allſeitig
beſtens empfohlen

Falle welcher die FleiſcherJunuttg bekrof, Zeugeſbernehmtiſig
vor, welche J daß das Fleiſche iner geſchlachteten Kuh bezw.
einzelne Theile derſelben durch übermäßiges Treiben und
Schlagen bis zu einem gewiſſen Grade r ſei. Da nunder klagende Geſelle dieſen Schaden ſeinem Meiſter
hatte, trotzdem ihm das Treiben der Kuh ausdrücklich unter-
ſagt war und die Entlaſſung ohne Kündi n hiernach be
gründet erſchien, wurde er mit ſeiner Klageforderung auf 14-
ägigen Lohn und Koſten Entſchädigung abgewieſen. In der
2. Streitſache, die Schneider-Junung betreffend, wo ſich ein
Geſelle Beleidigungen gegen die Familie des Meiſters batte zu
Schulden kommen laſſen, der Meiſter aber andererſeits die
formelle Löſung des Arbeitsverhältniſſes nicht in allen Punkten
beobachtet hatte, kam durch Zahlung der Hälfte der Kiage
forderung im Betrage von 14 ein Vergleich zu Stande.

—k Daß die humoriſtiſchen Soirsen von Reumann Bliem
chens Leipziger Quartett- und Concertſängern im „Neuen
Theater' einen genußreichen Abend bieten, verbürgt eigent
lich ſchon der Name Emil Reumann. Wer erinnerte ſich nicht
noch mit Vergnügen der genußreichen Stunden, welche Neu
mann mit ſeinem erſten Leipziger Quarteit (Aſcher Metz.
Hoffmann) zu verſchaffen wußte! Zwar iſt's nun jetzt eine
dent andere Künſtlerbereinigung, in deren Mitte wir den be
iebken Künſtler finden; aber der des erwähnten alten

Quartetts ſcheint vermittelt durch Emil Neumann auch in
der neuen Vereinigung zu wohnen. Herrn Neumann ſelbſt
konnten wir leider unr in einer Programmnuummer hören; er
lieferte damit aber den Beweis, daß er ſein Lieblingsinſtrument
(Piſton mit Echoventil) noch in gewohnter Virtuoſität beherrſcht.
Bedauerlicherweiſe mußten wir uns an Stelle einer
verlangten Zugabe mit dem Ve u des Künſtlers be
rharn. daß er „unoch e Häppchen erkommen“ werde. Jm

ebrigen ſtehen obenan die eigentlichen Quartettgeſänge der
Herren Nifksa Horvath, Wilhelm Wolff, Albert Sem ada
und Carl Röhl, an denen gut nüaneirter Vortrag und abge
rundeter Zuſammenklang beſonders zu loben iſt, wenn auch der
führende Tenor hier und da etwas zurücktreten könnte.
5 dem z Zigete geſpendeten niederkändiſchen Volkslied
„Komm, o komm
wünſcht. Die Couplet Nummern des Bernhard Böhmer
bringen eine angenehme Abwechſelung in das Programm; be
ſonders gefielen uns die Fehle e „Anfehen, aber nicht an
faſſen“ und „Liebe und wegen ihrer humoriſtiſchen
Dialogſcene. Auch Herr Wolff wußte ſich mit dem „Skat
Eonplet' und Dann kann er nicht. den Beifall des Publikums
u erringen. Recht wenig imponirte uns ſein „IJnſtrumentalſüerg wir fanden h das den rn Verwandtſchafts

verhältniß, noch den HornRefrain auf die Melodie der ZitherCanzoue aus Don Jan beſonders geiſtreich. gegen
zündeten die „Tanzſtudien“ und das „Promenaden Concert
des Herrn Semada verdientermagßen. ar Horvath gab als
Solonummer „ein herziges Lied es ihm lebhaften Bei-
fall einbrachte. Eine von Emil Neumann und W. Wolff
verfaßte Humoreske „Carnevalsbilder“ beſchloß den Abend.

Im Stadttheater geht am Sonntag Nachmittag als
Fremden Vorſtellung m letzten Male „Precioſa“ bei halben
Breiſen in Scene. Am Sonntag Abend wird die Oper „Dieluſtigen Weiber von Windſor“ gegeben. Den Falſtaf, ſin t Herr
Stierlin. Montag Abend beſchließt Friedrich Lagſe
lein Gaſtſpiel als Jermias Hnabe „Jm Vorzimmer Seiner
Excellenz und Graf Klingsberg in den Luſtſpiel „Die beiden
Klingsberg“.

Zur Berufswahl. Die Ausſichten des Landmeſſer-
ſtandes in Preußen haben ſich ſeit 18883 ſtetig 4gbeer und
werden ſich wohl noch ferner heben, wenn eine Ueberfüllung
des Faches nicht eintritt: dieſe aber erſcheint ausgeſchloſſen, ſo
lange nur wirklich Befähigte der Landmeſſerlaufbahn ſich wid-
men. Möchte daher Jeder, der es mit dem Landmeſſerſtande
wohl meint, ſeinerſeits dafür ſorgen, daß der junge Nachwuchs
ſich unr aus tüchtigen Kräften zuſammenſetzt. Dazu mag immer-
hin beitragen, daß man die Zukunft des Landmeſſers recht nüch
tern darſtellt, denn das dürfte Solche, die nicht eine natürliche
Befähigung und gang zu dem Bernfe in ſich fühlen, wirkſam
abſchrecken. Aber den Weg der e r darzuſtellen,
als er iſt und für den Begabten füglich zu ſein braucht, erſcheint
r weil dies den Unbemittelten, nicht den Unfähigen
zurückſchreckt.

Die engliſchen Royal-Fantoches vom Crhyſtall-
iſt ondon, eine aus 15 Perſonen beſtehendeKünſtlergeſellſchaft (Direktion: Jewell-Holden, Mangger Mar-
tin Stein) werden am Sonnabend hier im „Prinz Carl einen
Cyklus von Vorſtellungen beginnen, der jedenfalls vieles, an
ſcheinend auch vieles Jntereſſante bieten wird. Jn einem aus-
wärtigen Blatte leſen wir darüber: Der Schauplatz für die
Kunſtleiſtungen der mit täuſchender Gewandheit tanzenden.
kletternden und Jongleurſtücke ausſührenden Automaten iſt
ein prächtig ausgeſtattetes kleines Theater, welches auf der
Bühne aufgeſtellt iſt. Jn der aus drei Abtheilungen beſtehenden
Vorſtellung wurden die Seiltänzer Mr. und Miß Blondin, der
StelzenClown Delgnay, das magnetiſche Skelett, ein Neger-
konzert, eine engliſche Pantomime, eine Seereiſe auf dem
Meeresboden u. a. m. unter großem Beifall des zahlreich er-
ſchienen Publikums vorgeführt. Der Beſuch des Gaſtſpiels
kann warm empfohlen werden.“

Die Schloßlotterie ſoll, wie das Komitee in Berlin
durch die Zeitungen melden läßt, in allen füuf Klaſſen inner-
halb eines einzigen Jahres abgeſpielt werden. Die 200000 Looſe
ergeben à 200 eine Einnahme von 40 Millionen Mark. Die
10000 Gewinne, welche fich auf die fünf Klaſſen vertheilen mit
995, 379, 379, 733 und 7514 Gewinnen, beanſpruchen im Ganzen
nur eine Summe von 27400000 .4. Der Geſammtpreis der an-
gekauften Grundſtücke der Schloßfreiheit beläuft ſich auf
4900000 4, d. i. 2000 für den Quadratmeter. Es geht aus
den Mittheilungen nicht klar hervor, ob die Reichsſtempelſteuer
im e von 2 Millionen Mark (5 pCt. des Nennwerthes
der Looſe) aus dieſen 7700000 beſtritten werden wird oder
ob dieſe Steuer dem Preis der Looſe noch zugeſchlagen wird.
Selbſt wenn man das Erſtere annimmt, ſo würden die Pro-
viſionen der Bankhäuſer und Kollekteure bei der Lotterie
5700000 .4 betragen, alſo eine noch höhere Summe erreicben
als diejenige iſt ür den Zweck der VLotterie, die Nieder
legung der Schloßfreiheit übrig dieibt.

Einen willkommenen Shlvbeſtertrunk kredenzte den
vielgeplagten Briefträgern Herr Weinhändler Grün, indem er
einen Jeden derſelben im Sylveſterabend eine Flaſche Roth
oder Weißwein Feſtgeſchenk ſpendete. der Poſt wurde
während der Nacht den die eingegangenen Neujahrsbriefe ſortirenden Beamten auf Seranletn des Herrn Poſtdirektor
Wirtgen früh 4 Uhr Kaffee zur Erfriſchung gereicht.

Ranb. Geſtern Nachmittag war der Arbeiter K. von
Dieskau hierher gekommen, um hier ſich Arbeit zu ſuchen.
der Leipzigerſtraße traf er mit einem ihm ſonſt ganz unbekannten
Manne zuſammen, der ſich im Laufe des Geſprächs anbot, ihm
Arbeit in Dölau zu verſchaffen, wohin ſie An abgingen.
der Haide geſellte ſich zu ihnen eine dritte Mannsperſon. Man
brachte das Geſpräch auf Kartenſpiel und ſofort wurde dann
ein Taſchentuch auf den Erdboden gebreitet und mit dem be-
kannten 3Blatt-Spiel (Kümmelblättchen) begonnen. Dem K.
wurde zugeſetzt, mit zu ſpielen, doch ließ er ſich nicht darauf
ein. Als hierauf das Spiel aufgehoben wurde und man ſich
um Weitergehen anſchickte, zog einer der Gauner dem K. die

hr aus der Taſche und verſchwaund damit, worauf auch der
andere verduftete, ſo daß K. nun das Nachſehen hatte.

In dieſem trauriginfluenzirten Jahre 1890 iſt der
Faſching kurz bemeſſen; nur 43 Tage wird er alt. Für das.
was in dieſen knappen ſechs Wochen geſündigt wird, darf man
46 Tage Buße thun in Sack und Aſche, denn ſo lange dauert
die Faſtenzeit. Der Oſterſonntag fällt ſehr zeitlich, auf den
6. April. Das Jahr bekommt einen kriegeriſchen Regenten:
Herrn Mars; hoffentlich laſſen unſere Diplomaten ihn ſich
nicht über den Kopf wachſen. 1890 bringt uns zwei Sonnen-
finſterniſſe und eine Mondfinſterniß, von denen aber nur die
riugförmige Sonnenfinſterniß am 17. Juni in unſeren Gegenden
ſichtbar ſein wird; außer ihr giebt es noch eine totale Sonneu-
finſterniß am 12. Dezember und eine partielle Mondfinſterniß
am 26. November. Der ſogenannte 100 jährige Kalender verheißt
uns ein „mehr trockenes als feuchtes Jahr; namentlich der

tten wir das BaritonSolo plaſtiſcher ge
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ſen Winter, den wir eben durchmachen, eine etwas erwär-
ende Ansſicht.

P Das Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 47 iſt von der ver-
wittweten Frau Kunſtſchleifer Turner für 45000 an Herrn
Kaufmann Grashoff, verkauft worden. Letztexer hat bereits
früher die Grundſtücke Nr. 45 und 46 und das Herrn Reſtaura-
keur Hennig (Harz 15) gehörige Gartengrundſtück erworben,
zum nunmehr einen Durchbruch von der Geiſtſtraße nach dem
Harze herzuſtellen. Wie wir bhören, ſollen beiderſeits Läden ein
per und die nur für Fußgänger beſtimmte Straße, ähnlich

er verlängerten Marienſtraße, asphaltirt werden.
Ein falſches Markſtück wurde dieſer Tage in einer

Reſtauration in der Mansfelderſtraße in Zahlung gegeben, aber
ſofort als falſch erkannt. Die Frau, welche damit bezahlte,
wußte jedoch nicht daß das Markſtück falſch war, kann auch
nicht genau bekunden, von wem ſie es in Zahlung erhalten hat.

In Berlin ergriffen iſt der Annoncenſammler Paul
roebus von hier, welcher h anebrloider Unterſchlagungen
nd Urkundenfälſchungen gegen ſeinen Prinzipal hat zu Schul-

den kommen laſſen und deshalb flüchtig geworden war. Seine
Atherlübruns ins hieſige Gefängniß wird nunmehr wohl bald

rfolgen.
Geſtohlen wurde geſtern Abend aus dem HausflurWeidenplan 2a ein Uebergieder

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlichere r e

Der land wirthſchaftliche Centralverein der
Provinz Sachſen, Auhalt ünd Thüringen r

eute unter Vorſitz des Herrn Major a. D. von Buſſe-
ſchortau ſeine Centralverſammlung ab. Als Ort der

diesjährigen Generalverſammlung wurde Delitzſch (Mitte
Mai) gewählt. (Ausführlicher Bericht folgt morgen. D. R.)
S Eisleben, 2. Januar. (Eine kleine Dampfmaſchine)
iſt an einem der letzten Abende dem Maſchinenbauer K. hier in
Der Halliſchen Straße aus ſeinem Bureau entwendet worden.
Der Diebſtahl iſt mittels Einbruchs re Die Recherchen
nach der Maſchine und dem Thäter ſp erfolglos geblieben.

H EKisleben, 2. Januar. (Erſchlagen) von einer ein
Ftürzenden Wand wurde in dem benachbarten Lüttchendorf
am 29. d. Mts. der Maurer Friedrich Hohmann, als er damit
beſchäftigt war, die Ueberreſte des abgebrannten Armenhauſes
aufzuräumen.

K. Hettſtedt, 2. Januar. (Kirchenbuchſtatiſtik.) Jm
c Jahre ſind in hieſiger Stadt 205 Knaben und

Kinder geboren. Geſtorben ſind

du ſoll ſehr beiß Werden bei dem wechſelnden, ſchnee
o

anuar.
4170 Mädcheun, zuſammen 375
203 Perſonen, kirchlich getraut 75 Pagre, confirmirt 110 Knaben
und 101 Mädchen, und communicirt haben 1223 Perſonen.
Gegen das Vorjahr ſind 20 Kinder mehr geboren, 6 Perſonen
weniger geſtorben, 15 Paare mehr getrant, 28 Kinder mehr
confirmirt, und 138 Perſonen weniger haben communicirt.
s Barby, 3. Jan. Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer trifft

nicht, wie verſchiedene Blätter gemeldet haben am 6.. ſondern
ſig am 7. d. M. bei Herrn Amtsrath von Dietze zur Jagd

ier ein.Oranienbaum in Anhalt, 2. Jan. (Jnduftrielles.
Bahnbau.) Ein recht ergiebiges reiches Kohlenlager bergen
die Fluren von Golpa, nicht weit von Oranienbaum in
Anhalt gelegen. Das in jüngſter Zeit dort erbaute Kohlen-
werk legt ſich nicht blos auf den Verkauf von klaren und
Knorpel-Kohlen, ſondern wird auch in Kürze durch Erbauung
von h dieſe beliebten Salonſteine liefern können.
Hierdurch iſt die Ausdehnung des Werkes eine derartige, daß
ein Bahnanſchluß nach den nächſtgelegenen Stationen in Angriff

enommen werden muß, um ſich ein größeres Abſatzgebiet zu
chaffen, um concurrenzfähig zu ſein und Rentabilität erzielen.

Wie wir erfahren, beabſichtigt man, m nach Oranien-
baum Bahn zu legen, wenn das längſt beſchloſſene Projekt
Bergwitz, örlitz, Oxanienbaum, Deſſau zur Aus-
führung koinmen ſollte. Daß letzteres durch verſchiedene Hin
derniſſe und Meinungsveränderungen immer wieder zurück

edrängt wurde, iſt in Rückſicht auf die Entwickelung vonWörlis und dem Lieblingsſitz des alten Deſſauer, Oranien-
L zu beklagen. ment das letztgenannte, durch

ſeinen Tabakshandel, ſeine Cigarrenfabrikation, ſeinen früheren
ſo großen, ſeit der neuen Steuer aber ſehr zum Schaden der
Einwohner zurückgegangenen Tabaksbau weit und breit bekannte
Städtchen, das wegen ſeines ſandigen ärmlichen Bodens
mit Recht die Streuſandbüchſe von Anhalt genannt wird,
könnte nur gewinnen, wenn es eine Bahnverbindung hätte.
Wer die größeren Firmen Ephraim Schulze, Märker u.
Kraft kennt, weiß welche Wagenladungen von in und auslän-
diſchen Rohtabaken ankommen und verarbeitet als Eigarren,
Schnitt und Rollentabak wieder fortgehen. Hat doch ſogar der
ſtrebſame Juhaber der letzteren Firma ſeine maſchinellen An-
lagen, wie Schneidewerkzeuge, Trommeln 2c. mit Dampfkraft
eingerichtet, um jeder Concurrenz gewachſen zu ſein. Welche
Frachten würde die neue Bahnverbindung von und nach Oranien-
baum zu befördern haben, wo in faſt jedem Hauſe Cigarren
fabrizirt werden, wo Tabaksbau, Tabak und Cigarrenfabrikation
neben einer großen Liqueurfabrik faſt die einzigen Brotgeber
für die meiſt ärmere Bevölkerung, ſind. Sollten nicht Etab-
liſſements wie Webereien, Spinnereien c. entſtehen, denn Grund
und Boden iſt noch zu Spottpreiſen zu haben, die Arbeitslöhne
ſind nur niedrige. Gewiß würden Berliner Fabrikanten und
Capitaliſten dies ſonſt durch ſeine umliegenden großen Wal-
dungen idylliſch ſchön gelegene Stückchen Erde das von Ferien-
koloniſten und vereinzelten Sommerfriſchler im Sommer jeden
Jahres aufgeſucht wird, ſich näher betrachten, wenn Bahnver-
bindung vorhanden wäre. Wird das Bahuvrojekt bald ausge-
führt, legt das Kohlenwerk Golpa ſeinen Verbindungsſtrang nach
Oranienbaum wie ſchon anfangs geſagt wurde. Hierdurch
allein iſt je die Exiſtenz der Bahn faſt geſichert, denn Halle,
Magdeburg, wie Berlin würden außer der nächſten Umgebung
die Haupkabnehmer der Golpaer vorzüglichen Kohlen und
Brickets werden. Hat nun Oranienbaum neben der Bahnver-
Bindnng auch noch die Kohlen ſo bequem, welche Zukunft hätte
dies Stiefkind des ſonſt ſo reichen fruchtbaren Anhalt. Hoffent-
lich verſchließt ſich die en d Landes nicht länger mehr

baum,

den Bitten dieſer Anhaltiſchen Hinterländler und dringt ſelbſt
darauf, daß der Bau der Linie Bergwitz-Deſſau ſchnell in An-
griff genommen wird, ſonſt würde ſich das Kohlenwerk Golpa
genöthigt ſehen, ſelbſt einen Bahnſtrang auf nächſtem Wege
nach Bergkemnitz oder Gräfenhainchen anzulegen und dann
r Oranienbanni, ohne Bahn, wie bisher das Stiefkind von

nhalt,
Sangerhauſen, 2. Jan. (Kreis-Kriegerbund.) Die

letzte Delegirten- erſammlung des diesſeitigen Kreis-Krieger-
bundes wurde durch den Vorſitzenden Hauptmann Herſchen z-
Rieſtedt mit einer Anſprache eröffnet. Die Feſtſtellung der
Präſenzliſte ergab die Anweſenheit der Vertreter aller zum
Bunde gehörenden Vereine. Jn Folge einer Bekanntmachung
des Bundes-Vorſtandes haben ſich neu angemeldet, die Ver-eine Krieger-Verein 1, Sangerhauſen, Sache Grillenberg,

Riethnordhauſen, Stolberg, Blankenheim. Drebsdorf, Sitten-
dorf, Catharinenrieth, Sotterhauſen, Klein-Leinungen, T
Hainrode, Beyernaumburg. Wickerode. Jn Ausſicht ſteht noch
der Anſchluß des Vereins Holdenſtedt. Dem Bunde gehören
ſomit jetzt 28 Vereine an mit über 1400 Mitgliedern. Betreffs
des Miniſterial-Erlaſſes über die Vereinsfahnen wurde be
ächloſſen, an einem noch näher 8 beſtimmenden Tage die Vor
ſtände der Einzelvereine mit ihren Fahnen zu einer Konferenz
nach Sangerhauſen zuſammenzuberufen, um den Vorſchriften
gedachten Erlaſſes gerecht zu werden. Ueber die auf dem Ab
geordnetentage des deutſchen Kriegerbundes zu Wiesbaden ver
einbarten Satzungen einer nunmehr genehmigten Sterbekaſſe
referirt in ihren n. Bgtimwungep Kamerad Nitzſche I,
Sangerhauſen. ommiſſar für den diesſeitigen Bund iſt
von dem Vorſtande des deutſchen Kriegerbundes in Berlin der
Kamerad Lehrer Becker III, Sangerhauſen beſtellt, welcher
Anträge entgegennimmt und rn einſchlägiges Material zur
rn verſendet. Jn längerer Ausführung referirte

amerad Hirſch feld, Sangerhauſen, über den Jnhalt des
amtlichen Organes des deutſchen Kriegerbundes „Parole“ ſowi

des Jahrbuches (Kalender) für 1890. Referent hebt beſonders
hervor, daß Ueberſchüſſe des Jahrbuches und der Parole den
Unterſtützungskaſſen zu Gute kommen, wodurch der deutſche
Kriegerbund in den Stand r t wird, ſeine Lieblingsſchöpf-
ung, das Kriegerwaiſenhaus Römhild, ſegte unterſtützen.
Da Kamerad Heimroth-Obersdorf durch den Tod und Kamerad
Vogel-Oberrödlingen durch Wegzug aus dem Bundes- Vorſtande
geſchieden ſind, werden durch Zuruf Frohn- Sangerhauſen
ünd Noltze-Oberröblingen in deu Bundes-Vorſtand ge
wählt. Weitere Veränderungen in den Vorſtänden der einzelnen
Vereine ſind nicht zu verzeichnen. Als Ort für die nächſte Dele-
ren Verſammlung wird da kein Widerſpruch erfolgt,
Nartinsrieth gewählt. Zum Schluſſe macht der Herr

Bürgermeiſter Knobloſch noch Mittheilung über den Erfolg
der Sammlungen im diesſeitigen Bunde für das KgiſerDenk
mal auf dem Kyffhäuſer. Dem Zentral-Komitee in Berlin ſind
von der Zenutralſtelle Sangerhauſen nunmehr gegen 2500
übermittelt worden. Da die dem Zentral-Komitee bisher über
ſandten Beiträge auch keineswegs genügen, fordert der Vor-
ſende auf, die Sammlungen weiter fortzuſetzen, um die Mittel
ür das patriotiſche Unternehmen, welches für unſere eugere

Heimath von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt, möglichſt
vergrößern zu helfen.

Leipzig, 2. Jaunar. (Die Mitglieder des Reichs
gerichts) pflegen ſich ſeit Jahren am Vormittage des Neu-
jahrstages zur Gratulationscour in Kraft's Hotel de Pruſſe zuvereinigen. Dies war auch geſtern der Fall und der große Feſt-
ſaal des genannten Hotels ſah eine hochanſehnliche Verſamm-
lung in ſeinen Räumen. Die Herren Präſidenten, Räthe und
Anwälte hatten ſich in reicher Zahl eingefunden. Nach Be
endigung der gegenſeitigen Gratulationen verblieb die Ver-
ſammlung noch geraume Zeit in den Feſträumen bei einem von
Herrn Kraft hergeſtellten Gabelfrühſtück in fröhlicher Stimmung
verſammelt.

Zu, einem intereſſanten Scharmützel kam es am
29. Dezember in der Nähe des Welfesholzes. Oekonom Ecke sep.
aus Hettſtedt u prt auf dem Wege nach genanntem Schloſſe
gegen 9 Uhr Wilddiebe in ſeinem Jagdreviere. Nachdem er
einen Boten zum hieſigen Wachtmeiſter geſandt, ſetzte er ſeinen
Weg fort, um gleichzeitig den Baron von Stromberg auf
Welfesholz hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Derſelbe machte ſeg
zu Wagen, der Jnſpektor und Reitknecht zu Pferde, der Förſter
und 2 Schäfer mit Hunden auf, um die Diebe bei der That zu
ertappen und dingfeſt zu machen. Alles ging ganz nach Er-
warten. Herr E. war voraus auf Hettſtedt zu und von dort
auf, die Wilddiebe losgegangen. Dieſelben ergriffen die Flucht
nach W. zu, woſelbſt ſie indeſſen erſt recht gewappnete Feinde
erblickten und deshalb ihren Weg nach Wiederſtedt zu änderten.
Zwei Wildſchützen wurden gefaßt und zwar der Steinſetzer
H. Schirmer-Burgörner und der Arbeiter C. Droſien von hier,
nachdem ſie ihre Gewehre von ſich geworfen; der Dritte iſt
vorläufig entkommen und auch noch nicht verrathen.
faAuf nahezu raffinirte Weiſe brachte ſich die Fraueines Landwirthes in Behringen bei Erſurt ums Leben. Man

ſuchte die plötzlich Verſchwundene einige Tage vergeblich. End-
lich erbrach man die von innen h Räucherkammer-
thür und fand dort zwiſchen geräucherten Würſten und Schinken
die Frau erhängt vor. Sie zeigte ſich in letzter Zeit auffallend
ſchwermüthig.

Geſundheitspflege.
7 Zur Geſundheitspflege der Schulkinder.) Soll

die Geſundheitspflege in weite Volksſchichten dringen, ſo haben
nicht nur die äußern und innern Einrichtungen der Schule den
Geſetzen der Geſundheitspflege zu entſprechen, ſondern die
Lehrer müſſen durch gelegentliche und ſyſtematiſche Belehrung
mehr als bisher das Nachdenken der Schüler über geſundheit
liche Fragen anregen. Die Hygiene-Sektion des Berliner Leh-
rer-Vereins hat ſeit einigen Jahren Verſuche nach der Richtung
gemacht, Belehrungen aus dieſem Gebiete auf die inneren Deckelſeiten der Schreibheſte, Diarien c. drucken zu laſſen und auf
dieſe Weiſe die Hygiene im Volke zu verbreiten. Geheimrath
R. Koch in Berlin, Prof. Cohn in Breslau, Dr. Hartmann in
Berlin, Direktor Scholz in Bremen und Prof. Tobold in Ber-
lin unterſtützten die Sektion bei ihren Arbeiten. Wir geben
im Folgenden einige der betreffenden Vorſchläge und wünſchen,
daß ſich überall Fabrikanten, finden mögen, welche ſolche Be
tebruggen den von ihnen gefertigten Heften vordrucken:
Pflege des Körpers 1. Friſche Luft und Sonuenlicht

ſind unentbehrlich für die Erbaltung der Geſundheit; deshalb
iſt ihnen freieſter Zutritt zu den Wohnräumen und namentlich
auch zu den Schlafräumen zu gewähren. 2. Härte dich dadurch
ab, daß du täglich den ganzen Körper kalt wäſchſt, naßkalt ab
reibſt oder ein Brauſebad nimmſt Malieſt alle 8—14 Tage
nimm ein lauwarmes Reinigungsbad. 3. Während der warmen
Jahreszeit bade fleißig in offenem u om beſten dann,
wenn die Badeſtelle von der Sonne beſchienen wird. Dehne
das Bad auf höchſtens 10 Minuten aus, reibe nach demſelben
die Haut mit dem Handtuche, und erwärme dich hierauf durch
einen Spaziergang in nicht zu feſt z wloſener Kleidung Wenn
möglich, ſo ſetze an ſonnigen, windſtillen Tagen den unbekleide-
ten Körper nach dem Bade der Luft und den Sonnenſtrahlen
aus. 4. Reinige morgens nach dem Aufſtehen und womöglich
auch nach jeder Mahlzeit Mund und Zähne und gurgle früh
und abends mit friſchem Waſſer. 5. Bewege dich viel und leb
haft im Freien (Spielen, Laufen, Springen, Turnen, Schwim-
men, Eislaufen, Arbeiten im Garten). 6. Kleide dich nicht zu
warm. Trage den Kopf nur leicht, den Hals unbedeckt. Ver-
meide geſteifte Vorhemdchen, ſowie das übermäßige Einengen
einzelner Theile des Körpers (Korſett, Leib oder enge Strumpf-
gürtel). 7. Die Sohle des Schuhwerkes entſpreche genau der
Form des Fußes Das Oberleder ſei an der inneren Fußſeite
höher als an der änßeren. Die Abſätze fordere breit und nied
rig. 8. Feucht gewordene Kleider, namentlich auch Strümpfe
und Schuhe erſetze baldmöglichſt durch trockene. 9. Sei mäßig
im Eſſen und Trinken. Vermeide verdorbene, unverdauliche
Speiſen und Leckereien; gewöhne dich dagegen an einfache Koſt
und möglichſt früh an nur 3 Mahlzeiten täglich. Genieße
Speiſen und Getränke weder mehr als blutwarm noch eiskalt.
Jß langſam und kaue gut. Meide ſtarke Reizmittel (Kaffee,

hee, ſcharfe Gewürze, viel Salz, Tabak, alkoholartige Getränke).
Fleiſch genieße nicht in rohem Zuſtande. 10. Hüte dich vor
geiſtiger Anſtrengung unmittelbar nach der W und
nach überſtandener Krankheit. Lies nicht während des Eſſens.
11. Gehe früh zu Bett und ſtehe früh auf. Störe deine Nacht-
ruhe nicht durch körperliche Anſtrengung und geiſtige Aufregung
unmittelbar vor dem Zubettgehen.
Pflege der Athmungswerkzeuge. 1. Athme mit ge-
ſchloſſenem Munde. 2. Hüte dich vor dem Einathmen von
ſtaubiger oder übelriechender Luſt. Vermeide das Aufwirbeln
von Staub im Zimmer und im Freien. 3. Spucke weder auf
den Fußboden des Zimmers noch ins Taſchentuch aus. 4. Gehe
in jeder Pauſe auf den Schulhof und bewege dich dort ſoviel
als irgend möglich iſt. 5. Arbeite im Sommer thunlichſt bei
offenen Fenſtern. Bei günſtiger Witterung und im Winter er-
neuere die Zimmerluſt mehrmals täglich durch gleichzeitiges
Oeffnen der Thüren und Fenſter. Setze dich nicht dem Zuge
aus, zumal wenn du erhitzt biſt. Schlafe in einem Raume,
dere Fenſter je nach der Jahreszeit mehr oder weniger ge
öffnet ſind und in welchem während des Winters auch durch
mäßiges Heizen die Luft erneuert wird. 6. Gurgle fräh und
Abends und reinige nach jeder Mahlzeit den Mund mit friſchem
Waſſer. 7. Vermeide es, beim Arbeiten die Bruſt anzulehnen
und den Unterleib zu preſſen. 8. Nütze deine freie Zeit zu leb
hafter Bewegung in friſcher Luft aus und ſtärke beſonders die
Muskeln des Bruſtkorbes und des Unterleibes durch körperliche
Thätigkeit (Laufen, Springen, Spielen, Turnen, Schwimmen,
Eislaufen, Arbeiten im Garten).

Aus aller Welt.
Berlin, 2. Jan. (Juwelendiebſtahl.) Bei einemJuwelier in der Holzmarktſtraße wurde in der Sylveſter-

nacht ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei welchem den
Spitzbuben eine Menge Pretioſen als Beute zufiel. Sie hatten
von der Straße aus die Jalouſie, welche die Ladenthür abſperrt,
emporgehoben, dann die J elſcheiben der Ladenthür eingedrückt und ſich auf dieſe eſe den Eingang zum Laden ver

1 gegenüber hat die Frau oft darüber geflaat

Weſt in welchent ſie daſlſt ttgch beſten Kräfte allfräunſten.
eDieſer Einbruch erſcheint um ſo bemerkenswerther, als bereits

in der Nacht vom Heiligabend in demſelben Hauſe ein Kauf
laden von Dieben heimgeſucht worden iſt, welche in ganz glei
cher Art ſich den Zutritt verſcaſr hatten. Bei dieſem erſten
Einbruchsbeſuche nahmen die Diebe 90 mit, die ſie in der
Ladenkaſſe vorfanden. 9

München, 2. Jan. (Späte Rückkehr und Reue.)
In den ſiebziger Jahren wurde ein Bürger in München wegen
eines um drei Gulden geſchworenen Meineids zu drei
Jahren Zuchthaus verurtheilt, entzog ſich jedoch der Strafedurch die Flucht. Nach 15jährigem Aufenthalt auf der Jnſel
Korfu kehrte der Verurtheilte imlängſt nach München zurück.
um ſich zum Antritt ſeiner Strafe zu melden, beabſichtigt jedock

die ſofortige Einreichung eines r tLondvn, 1. Jan. (Unfall im Omnibus.) Unweil
Kingscroß im Nordweſten von London ſtürzte in Folge eines
Achſenbruchs ein vollbeſeßter Omnibus um; über 30 Per
ſonen wurden verletzt, einige darunter ſehr bedenklich.

New-Hork, 1. Januar. (Entgleiſun g), Unlveit der
weißen Schwefelquellen in Weſt-Virginien entgleiſte ein Per-
ſonenzug und ſtürzte einen 190 Fuß hohen Bahndamm herab
10 Perſonen wurden getödtet, 25 verletzt.

Toronto (Canada), 31. Dez. in fürchterliches Un-
S ereignete ſich hier heute Morgen. Während in einer
Kiſenwagarenfabrik ein Waggon mit 8 Tonnen Eiſen gewogen

wurde, gab die Wagge nach und der Waggon fiel herab a
vier Arbeiter, von denen zwei ſofort getödtet und die übrigen
ſchwer verletzt wurden. Die Leichen der Getödteten e ſchreck
e Mämmmelt. Man hofft, die Verletzten am Leben zu er
ihalten.

Vermiſchtes.
Ranubmord vder Selbſtmord. Berliner Blätker ver

zeichnen bereits jetzt ſchon die erſte Blutthat im neuen Jahr.
In der Havelbergerſtraße Nr. 3 wurde nämlich am Neujahrs-
tage zwiſchen 10 und 11 Uhr die im Keller wohnhafte Frau
Auguſte Tegtmeier, geborene Henig, im Alker von etwa
36 Jahren ſtehend, guf ihrein Korridor in einer Blutlache tod
an W nden. Als davon benachrichtete Hausbewohner in
die Wohnnng eindrangen, fanden ſie in einem nach dem Hofe
u belegenen Zimmer die noch nicht ganz zwölfjährigeLo chter der Frau Tegtmeier entkleidet im Bette liegend,

ebenfalls todt. Die ermordete Frau ſtammt aus Poikern
und befindet ſich erſt ſeit einigen Monaten in Berlin. Sie hatte
bis zum 1. Dezember v. J. von der Hof parterre wohnenden

Roſe ein Stübchen abgemiethet und bezog am genannten
Tage den im Vorderhauſe belegenen Schankkeller, nachdem ſie
das Geſchäft von dem Schankwirth Hüffner für 600 Thaler ge
kauft hatte. Den aröheren Theil des Kaufgeldes belegte ſie mitSparkaſſenbüchern. Jhr Töchterchen hat e Tegtmeier erſt
geſtern aus Oſterburg i. Altm. nach hier kommen laſſen. Wie
verlautet, hatte die P ernſthafte Heirathsgedanken; früher
richteten ſich dieſe auf den n r Müller, jetzigen Schiffer
Fritz Barforth zu Poikern. S war ihr Bräutigam der
Sattler Malchow, außer dieſem will man auch noch in letzter
Zeit einen zweiten Mann, der ſich für einen Bierfahrer aus
gab, im Verkehr mit der Frau geſehen haben. Hausbewohnern

daß das am 1. Des
übernommene Schankgeſchäft zu theuer bezahlt wäre, da es nicht
florire. Man vermuthet daher, daß Mord und Selbſtmord vor-
liegt. Ohne ihr Kind ſcheint die Frau nicht haben aus dem
Leben ſcheiden zu wollen, ſie ließ es daher nach Berlin kom-
men, brachte demſelben Gift bei und S ſelbſt ſolches. Da
es bei ihr nicht wirken wollte, mag die Frau dann noch den
Verſuch gemacht haben, ſich die Pulsadern am Halſe zu durch
ſchneiden, und iſt dann in Folge des Blutverluſtes zuſammengeſunten, Nach l Uhr erſchien der Chef der Kriminalpolizei,
Graf Pückler, mit den Kommiſſagren Müller und Feige an
Orte der Blutthat. Hunderte von umſtanden Nach-
Wir das Haus, in welchem die ſchreckliche That vollbracht
wurde.

Staudesamtsuachrichten.
Halle, 31. Dezember. Aufgeboten: Der Buchhalter Friedrich

Wilh. Max Harniſch, Merſeburgerſtr. 12 und Chriſtiane Emma
Poſer, Friedrichſtr. 44. Der Glaſer Joh. Theod. May und
Amalie Wilhelmine Aung Wirth, alt. Markt 3. Der Muſikus
Albert Lonis Herold, Weidenplan 18 und Marie Selma Schnei-
der, gr. Wallſtraße 35. Der Schneidermeiſter Karl Fran
Henneſchen, Nietleben und Eleonore Wilhelmine Greve, Nee
hauſen.

Geboren; Dem Polizeiſergeant Friedrich Hartmann 1 T
Marie Margarethe Emma Johanne, gr. e 15.Dem Wagenbauer Albert Krauſe 1 S. Alfred Max, Schmeer
ſtraße 33/34. Dem Branuer Auguſt Kroll 1 S. Emil Her
mann Böllbergerweg 25. Dem Fleiſcher Franz Wagner
S. Alfred Franz Bruno, Siege ſe 10. Dem Kaufmann
Conrad Heckert 1 T. Helene Marie Gertrud, gr. Ulrichſtr. 22

Dem Tapezierer und Dekorateur Friedrich Riemann 1 T.
Auguſte Emilie Elſa, Geiſtſtraße 36d. Dem Tiſchler Johan-
nes Glinkemann 1 S. Ernſt Julins Max, gr. Berlin 16.
Dem Handarb. Guſtav Speck I T. Anna Bertha, Zenkergafſe
12. Dem Barbierherrn Otto Schönemann 1 S. Otto Franz
Heinrich, vor dem Steinthor 1. Dem Bergmann Vollrath
Hahnemann 1 T. Luiſe Auguſte, Harz 18. Dem Maurer-
meiſter Franz Karl 1 T. Emilie Wilhelmine Luiſe, Leſſingſtraße
39 Dem Hilfsbremſer Heinr. Koch 1 S, Otto Heinr. Arthur,
Marienſtr. 7. Dem Former Karl Nagel 1 T. Friederike Char-

Mathilde, Streiberſtr. 15. 4 unehel. T. 1 unehelicher
Sohn.Giebichenſtein, 31. Dezember. Eheſchließzungen: Der Güter
bodenarbeiter J. Wollenberger und M. D. W. B. Lahmert, Rain
ſtratßze 10. Der Maurer E. W. F. Denkewitz, Trotha und Tb.
C. M. Jonſong, Trothaſcheſtr. 10.
Geboren: Dem Handarbeiter F. K. Keller 1 S. Leopold
ſtraße 32. Dem Maurer G. F. K. Henze 1 T. Ziethenſtr. 31.
Unehel. S. Vöckſtr. 9.

Geſtorbeu: Des Fabrikarb. K. F. L. Heine T. 21 T., kl
Breitenſtr. 3.

Meldung vom 2. Januar.
Eheſchließung: Der Handarb. F. W. Jordan und W. A.

P. Arndt, Reilſtr. 27a.Geboren: Dem Steinſetzer F. A. Hiller 1 S., Triftſtr. 37.
Dem Maurer J. A. Jahn 1 T., gr. Brunnenſtraße 32. Dem
Handarbeiter W. J. Koppe 1 S., kl. Breitenſtraße 9. Dem Fa-
brikarbeiter K. L. Wötzel 1 T. Reilſtraße 24. Dem Handarbeiter
H. But e grrtur 105. Dem Zimmermann H. F. Brunner

Adolfſtr. 4.
Geſtorben: Des Handarbeiters F. A. Müller S. 11 M. 7

T., gr. Brunnenſtr. 71. Unehelicher Sohn, Schmelzerſtraße 2
Des Myndarbeiters W. J. Koppe Sohn 1 Tag, kleine Breiten-
ſtraße 9.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg Bankier Mr. mit Miß Coler aus New

York. Oberpoſtdirektor Geffers aus Halle a. S. Rittergutsbef.
Klemm aus Freienbeſſingen. Oberſt Baron von Korff aus Ber
lin. Baron von der Brincken aus Cöln a./Rh. Fabrikant Fritzſche
aus Chemnitz. Kaufl. Wrede aus Coethen, Leonhardt a. Berlin,
Protze aus Leipzig, Fleck aus Gera, Koryn aus Amſterdam,
Lemcke aus Hamburg und Schultz aus Plauen i. V. Rentier
Schiff mit Gemahlin und Profeſſor Dr. Robert aus Berlin.
Mr. Baldwin mit Familie aus New-York. Frau Apothekenbe-
ſitzer Beck aus Tentſchenthal. Dr. phil. Baentſch aus Erfurt. Dr
Oppermann aus Bernburg. Salinendirektor Neubaner aus Ar
tern. Privatier Canadter aus Jena. Kaufl. Schultz aus Plauen
i. V., Blumenthal, Engel, Wittpfenning und Eiſner aus Berlin
Gebhardt aus Glauchau, Protze ans Leipzig und Lemcke aus
Hamburg. Rittergutsbeſitzer Meyer gqus Gleichenſtein.

Juduſtrie, Handel, Finganzen.
Die Betriebs-Einnahmen der Halliſchen Straßen

bahn pro Monat Dezember 1889 betragen: 1889 11 926
70 43 gegen 1888 12 407 70 43. Mithin Minus 889 481



die Geſammlbeirieödeinnadmen pro Jauuar- Dezember be-
dragen: 1889 179 741 .4 60 gegen 1888 172 039 .4 60 A.
Mithin Geſammtplus 1889 7702 W.

Jn der Concursſache der offenen Handelsgeſellſchaſt
Otto u. Comp. in Theißen liegt ein Anerbieten derRiebeck'ſchen Werke vor, eine zur Concursmaſſe gehörige
n den 4000 qm von der Kohlenabbaugerechtigkeit unter
Planſtück 39 a I 3 h 76 a 60 qm an die Riebeck'ſchen Montan-
werke zum Eigenthum gegen Eintauſch von 38 a 30 qm von den
zu Grube Luiſe gehörigen Kohlenabbaugerechtigkeiten unter dem
zum Rittergut Reußen gehörigen Planſtück zu überlaſſen. Es
W dieſerhalb in der Otto'ſchen Concursſache eine Glänbiger-

Verſammlung anf den 15. Januar anberaumt.
Die deutſchen Fenſterglasfabriken haben mit

Wirkung vom 23. Dezember ab eine uenerliche Preiserhöhnug
eintreten laſſen. Die Steigerung beträgt jetzt ſeit 1. Jan. 1889
ra. 40 Proz.

Die am 2. Jan. eröffnete Leipziger Neujahrsmeſſe
war in Bezug auf Leder ſchwach befahren. Es war aber auch
Mangel an Kaufluſligen, ſo daß man von dem heutigen erſten
Tage, der ſonſt immer ſchon ein ſummariſches Urtheil zuläßt,
ein ſolches noch nicht abgeben darf Die gegenſeitige Zurück
e ließ daher auch natürlich hinſichtlich der Preiſe keinerlei
Urtheil zu. Der von Alters d am Tage nach Neujahr im
Petersviertel zu Leipzig abgehaltene Sämereienmarkt
Püßt, nach dem L. T., mit jedem Jahre an ſeiner ehemaligen
Bedeutung ein. Jn Folge der ungünſtigen letzten Ernteverhält-
niſſe behaupteten eine größere Anzahl Sämereien die geſtellten
höheren Preiſe.s Die, Aktienzuckerfabrik Mühlberg a. d. Elbe
hat in dieſer Campagne 545 060 Etr. gegen 462 960 Cir. Rüben
im Vorjahr verarbeitet.

y Die Aktien der hieſigen Vorſchußbank wurden heute
an der hieſigen Börſe. zur Notiz gebracht. Es entwickelte ſich
eine ſehr lebhaſte Nachfrage.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 3. Januar 1890.

Feidende f. Coursnotiz

49 Halleſche Stadt-Obligation.iſt l 4 1102,50 G.39 o Halleſche Stadt-Oblig.
Wien e dtObli F eHalleſche Stadt-Oblig.e 100,503, Halleſche Stadt-Oblig.n von e z F 532100,50 G.
32 Erfurter Stadtanleihe 3 100,50 G.4 Pſandbr. der Prov. Sachſen 14 1102,50 B.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4, 102,50 G.
3 Sächſ. Provinzial-Oblig. 31 100,50 G.
39 Unſtru-tRegulirnngs-h h Buckeri 53 100,75 G.
49 Hypoth.-Aul. der Zuckerf. n xKörbisdorf 4 le 75 G.
4 Hrn der Cröllwitzer denActien-Papier-Fabrik 4 1101,50 G.
4 Hypoth.-Aul. der Hall.

Brauerei (Michaelis)
49 Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. 7
4 102 G.

4 100,50 G.
Halleſche BankvereinsActien 1888 8 5,, 163 G.
SparundVorſchuß-Bank-Actien 40112 GKörbisdorf. Zuckerfgb.Aktien 1888/891 5 4 100 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888/89) 7 103 G.4

Zuckerraſſinerie Halle-Actien [1888/29 12 4 1141 G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 1888 72 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
Str.-Prioritäten 1888 7 1 5

Werſchen-Weißenſelſer Braun-
kohlenAktien 1888/89. 11 4

Dörſtewitz RattmannsdorferBraunkJ.A. 1887/8891 0 4 78 G.
Zeitzer Paraſfin- u. Solaröl-ferabriken. 1888/891 5 (4 1107,50 G.Naumburger Braunk. Actien [1888 891 4 4 33 G.
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1888,89 5 4 11112 G.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(WMichgelis) a. 3 13Cröllwißzer Papierfabrik-Act. I1s88,89) 6 4 1167 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schüde) 1888/891 20 4Halle e Maſchinenf.Actien 1888 16 4alleſche Straßenbahn 1888 6 4 1136 G.
Hildebrand ſche Mühlenwerke [1s88/80 12 4 1150 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1888,89 10 5
Landsberger Malzfab.Actien [1887/88 13 5
Eilenburger Kattun-Mannufak- 89 G.

turActien 1888/891 o IKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
Bergbauvereins“) e fe. 170 G.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt*) fe. 260 G.

Packhofs-Actien*) e fe.Die Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).
„Berlin, 3. Jannar 2 Uhr 15 Min. nachm.

Fonds-Börſe.
40 Reichsanleihe. 107,90 Dortm. UnionSt.-Prior. 136,50

do 103,25 Riebeck Montanwerke 195,
4 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.-Actien 178,50
3 o 103,50 Franzoſen 100,35*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 102,50 Lombarden 99 37

h 9160 Ruſſ. Süd-Weſt 74,60Gotthardbahn 171,50 47 Oeſtr. Goldrente 95,
Disconto-Commandit 250,50 4 Ung. do. 987,25
Darinſtedter Bank 186, *74 Ruſſ. 1880er Anl. 93,10
Deutſche Bank 178,90 595 Jtal. Renten 94,25173,10Berl. Handelsgeſellſch.208,50 Oeſtr. Noten.

7 219,50HLaurahütte 174, Ruſſ. do.
Tendenz: Feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe. Tendenz:
Weizen Apr.-Mai. 203,50 Sept. Oct. 193,50 feſt.
Roggen: Apr.-Mai 179,50, Sept -Oct. 168,50 feſt.
Hafer April-Mai. 167.50 Sept.Oct. feſt.
Rüböl: Jan. 65,60 April-Mai 63,70, höher.
Spiritus: (70er Wagre) loco 31.50, Auguſt-Sept. 34,30, April-
Mai 32,60 (50er Waare) loco 50,60,
Petoleum: loco 25,50, nächſten Mon.
Fondsbörſe. Die Börſe begann in feſter Haltung bei ziem-

lich lebhaften Umſätzen, erſt ſpäter trat eine leichte Abſchwächung
ein auf größere Gewinnregliſirungen. Von den Bankwerthen
ſtellten ſich namentlich Credit-Actien und Diskonto-Kommandit
höher. Ausländiſche Fonds lebhaft und feſt. Ruſſiſche Noten
bei lebhaftem Umſatz höher. Lebhaſtes Geſchäft in Lombarden.
Deutſche Bahnen recht ſeſt, beſonders Lübeck-Büchener. Von
Bergwerkspapieren, welche im Allgemeinen guter Tendenz
waren, ſchwächten ſich Dortmunder und Vochum etwas ab,
während Lanra ſich befeſtigte. Deutſche Fonds feſt und ziem-
lich unverändert. Privatdiskont 4.

Getreidebörſe. Der heutige Productenmarkt war anfangs
wenig verändert, im weiteren Verlaufe wurde eine Befeſtigung
herbeigeführt durch größere Kaufordres, welche einige Kom-
miſſionäre auszuführen hatten zumal das Angebot ſchwach war.
Foggen feſt und höher. Weizen lebhaſt und beſeſtigt. auch
Hafer höher. Spiritus wenig verändert. Rüböl behauptet bei
ſtillen Geſchäft.

Magdeburger Börſe, vom 2. Januar 1889

ReichsAnilciye
Viagdeburger SiadiObtigotionen 5 101,25 zCheiniſche Fabrik Vnckau- Obligationen 5

Deſſauer Gas- Obligationen
Div p. St.1887 J 1888

Mögdeburger Allgem. Berſich.-GeſellſchaſtsAct. p. St.

à 300 M. vollgezaylt 26 36do. Feuerverſich Äctien P. St. A 4500 M.
mit 20 Einzahlung 188 225do. Hogel-Verſicher Acktien p St. à 1509
M. mit 3 i Einzahlnng 55 75do. W r p. St. à 100M. mit 2600 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. A 300

M. vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 J 1988

Actien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 4 10 197. 00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerfs- Acten 5
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0Deſſauer GasActien 10Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg 4 5
„Kelte'““, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 0 1 D.Keoph. ver. chen. Fabr. St. Actien 5 112.50 BMazdeburzer Allgemeine Gas-Ackien 5 4do. Bankverein-Antheile 6 196,50 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 J 22

do. Bergwerks-Actien 1 13do. de Stamm-Prioril.-Act. 5 14 13
do. Privatbank-Actien 4 b o I hdo. Straßenbahn-Actien 10 10do. Theater-Actien 9 3 3 3 unMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 3

Maſchinenfabrik Buckan-Actien 0 0 96,00 bSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Ackien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 73Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16 eMagdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien 4 3

d do. Stamw- Prior. 63o

inkl. Dividende,

Halle, 2. Jan MehlBörſenVerein. Für 100 k. Kaiſer
Auszug 32,00, Weizenmehl 00 28,50 --29, do. 0
27 50-28,00, Roggenmehl 0 .4 22—27,50, do. 0/1 26-26,50
Futtermehl 4 15. Roggenkleie 1050. Weizenkliie
i 50, Weizenſchaale 9,50. Haidemehl 32,00. Preiſe

teigend. d
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten
Muthmaßliches Wetter am 4. Januar.

Ziemtich heiter, milder Froſt, windſtill, Schnee kaum zu
erwarten.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
Prag, 2. Januar. Die Jufluenza hat hier an Aus

dehnung zugenommen, auch zahlreiche Profeſſoren und
Lehrer an der Univerſität ſowie an den Mittelſchulen ſind
an derſelben erkrankt.

Brüſſel, 2. Januar. Der Bürgermeiſter der Stadt
hatte bei ſeiner geſtrigen Glückwunſchanſprache an den
König auf die Feſtlichkeiten hingedeutet, mit welchen man
die 25 jährige Regierungsjubelfeier des Königs zu begehen
beabſichtige. Der König hat darauf erwidert, daß Alles
geſchehen müſſe, um das Loos der Jnvaliden der Arbeit
zu verbeſſern. Er wolle vor Allem das Wohl des Vater
landes, er habe demſelben ſein Leben gewidmet, er hoffe,
das das Land bei Gelegenheit der Jubelfeier ſein Loſungs-
wort ausſpreche und ihm ſage, was es hoffe und wünſche.

Londyn, 1. Januar. Balfour wird wahrſcheinlich die
Vertretung der Regierung im Unterhauſe übernehmen, da
die iriſche Verwaltung ihn jetzt entbehren könnte. Die
Kanalflotte erreicht morgen Gibraltar, wo „Benbow“ und
„Coloſſus“ bereits eingetroffen ſind. Vier nordamerika-
niſche Kriegsſchiffe werden dort von Tanger erwartet.

London, 2. Jannar. Die Beſſerung in dem Befinden
Salisburys ſchreitet fort; er konnte geſtern aufſtehen und
Korreſpondenzen erledigen. Nachmittags machte er ſich
Bewegung in den geheizten Galerieen des Schloſſes.
Portugals Vorgehen in Nyaſſaland dürfte die noch ſchwe-
bende Entſchließung betreffs Annektirung des Swazilandes
ſitens Englands beſchlennigen.

Petersburg, 3. Januar. Das Petersburger Journal
tadelt ſtrengſtens das Verfahren des franzöſiſchen Blattes,
welches, um die Leichtglänbigen zu täuſchen, einer höheren
Perſönlichkeit Krankheit andichtete und ſelbſt ein falſches
Bulletin veröffentlichte. Daſſelbe Journal dementirt ferner,
daß die Nachricht des Poſt-Cirenlars betreffend die Brief-
adreſſirung in franzöſiſcher Sprache eine Repreſſalie gegen
Deutſchland fei; es handle ſich um eine einfache admini-
ſtrative, vertragsmäßig begründete Maßregel.

Rom, 3. Jannar. Kaiſer Wilhelm und der König
tauſchten am Nenjahrstage gegenſeitig Glückwunſchtelegramme
aus. Auf ein Glückwünſchtelegramm des Reichskanzlers Bis-
marck an Crispi antwortete Letzterer: er ſei glücklich, mit
dem Fürſten Bismarck zuſammen zu arbeiten zum Wohl
ergehen beider Länder und zum Beſten des Friedens,
deſſen beide bedürften. (Vergl. polit. Mittheilungen.)

Madrid, 3. Januar. Sämmtliche Miniſter über-
reichten Sagaſta ihre Demiſſion. Letzterer begab ſich ſo
fort zur Regentin. Es heißt, die Demiſſion erfolge, um
Sagaſta die Neubildung des Cabinets zu erleichtern.

Tages-Kalender für Sonnabend 4. Jannar
Königl. Uv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

mittags von 24 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge-
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Börſen-
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Cours-Not)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, l von 91
Uhr Vorm. Sonntugs, v. 11--12 Vorm. Techniker- Verein
zu Halle a/S.: Ab. 8 Sitzung „Preußiſcher Hof. Poly-
techniſcher Verein: Ab. 7- Bibliothek u. Leſezimmer i.

Kronprinz. Liter.-Verein „Minerva“ Sitzung “29 Uhr Abds.
in Kunze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni
gung: Toſammenkunft Klock8 im „Reichskanzler“. Jahnm'ſcher
Turnv. Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm.
Turn Verein: v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen
Turnhalle. MännerLiedertafel: Abends 8--10 Uhr
„Pargdies.“ Schüßler'ſche Liederkafel: Abends 8 Uhr
„Fürſtenthol'. RNuderclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher Nuder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Anderelub Nel
ſon““ Abends 8', Uhr in „Lücke's Hotel Aich- u. Waage-
amt: von 8—-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Bpota-
niſcher Garten 8—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. P Wgtor Merten. Arbeitsanſtalt
Verpflegungsſtation l. für fremde Reifende ebendaſelbſt
Herßerge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd
chenHerberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2

„àJ ;„Z
Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 1255

p. Met. glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch.
Farben u. Deſſins) verſ. roben u. ſtückweiſe porto u. zollfrei
das FabrikDepot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh.
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [4388

l

Die Kola Fastillen von Apotheker Dallmann be-
ſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den heftigſten, Kopfſchmerz

—Ü
GehbauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu. Halle.

augenblicklich (auch den durch Wein und Biergenuß entſlaitsen Se le 4 1-4 zu haben in der irsech-Apotheke

und Adler-Apotheke- 1339
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf, die in 51.
Stück des Amlsblattes unter Nr. 1452 abgedruckte Vekannt
machung der Hanptverwaltung der Staatsſchulden vom 3. dieſes
Monats die Kündigung der zur dagren Rückzahlung ausge
ſooſten Schuldver, chreibungen der vierprocentigen Stagtsau
leihe von 1868 A. betreſſend, beſonders aufmerkſam gemacht.

Halle a. S., den 28. Dezember 1889. (4387
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

Geheime RNegierungs-Rath.
C. V. Krosigk.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat der evan eliſchen
Miſſions Geſellſchaft für Deutſch Oſtafrika die Erlaubniß er
iheilt, Behufs Gewinnung der Mittel zur Erbauung eines neuen
deutſchen Krankenhanſes in Sanſibar eine öffentliche Verlooſung
von Kunſtwerken c. zu veranſtalten und die zu dieſer Lotterie
auszugebenden 200000 Looſe zu je 3 Mark im ganzen Bereiche
der Monarchie zu vertreiben [4380Halle a. S., den 28. Dezember 1889.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regiernngs-Rath.

v. Krosigk.

Manl- und Klauenſeuche.
Unter den Zugochſen des Gutsbeſitzers Ferd. Schön-

vroät in Osmünde und unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Alb. Schönbrodt in Gottenz iſt die
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Osmünde, den 2. Januar 1890.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 6- Janugr er., Nachm. 4 Uhr.
effentliche Sitzung.1. Verpflichtung und Einſührung der neu bezw. wieberge

wählten Stadtverordneten. 2. Neuwahl des Büreaus. 3. Be
ſtimmung der Reihenfolge des Ausſcheidens für die behufs Er
höhung der Zahl der Stadtverordneten neu eingetretenen 9 Mit
glieder durch Auslooſung. 4. Wahl der Kommiſſionen. 5. Ge
währung für einen -Miethsſtall an den Pächter der Stadtbahn
und Erbauung fernerweiter Stallung. 6. Feſtſtellung des Etats
des Leihamtes pro 1890. 7. Desgl. des

pro 1890.außerordentliche Kaſſenreviſionen. 10. Bericht der Petitions-
kommiſſion über eine Petition in Betreff des Erlaſſes von

11. Desgl. über die Petition betr-Kanalanſchluß Gebühren
Reinigurg der ſtädtiſchen Straßen. 12. Desgl. über die Petition.
betr. die Weiterführung der Straßenbahn über den alten Markt

esgl. über die Petition, betr. Entbin
dung von einem Mieths-Vertrage. 14. Desgl. über die Petition
betr. Rügerſtattung von Kanalanſchluß-Gebühren. 15. Desgl.
über die Petition, Erwirkung einer Conceſſion betr. 16. Desgl.
über die Petition, betr. die Gewährung einer Unterſtützung

Geſchloſſene Sitzung:
117. Wahl eines Bezirks Vorſitzenden und mehrerer Wahl

Vorſteher für den neu zu bildenden 17. ArmenBezirk 18. De
finitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten. 19. Definitive
Anſtellung eines Büreau-Aſſiſtenten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

J „rC—
Kirchliche Anzeige.

Das Neujahrsblatt, welches an den Kirchthüren vertheilt
worden iſt, und welches die des Jahres auf
weiſt, kann bei den Geiſtlichen und dem Cuſtos der Kirche un
entgeltlich in Empfang genommen werden.

Der Gemeindekirchenrath
zu U. L. Frauen

Wohlthätigkeit.
3 Mark „für einen armen Kranken im Becken von St.

Moritz gefunden. Herzlichen Dank!

nach Glaucha c. 13.

Nietschmanm.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 4 Uhr ſchied unſer lebensfrohes Lieschen

nach unſagbar ſchwerem Leiden aus dieſer Welt. 14394
Halle a. S., den 3. Januar 1890.

Königl. Stations-Vorſteher Ludwig Greve
und Frau Luise geb. Lübbecke.

Heute früh 1/ Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem
Krankenlager im ebenvollendeten 34. Lebensjahre unſer
innigſt geliebter Sohn Bruder Schwager und Onkel,
der Kaufmann Otto Kuekewit z.

Um ſtilles Beileid bitten die trauernden Familien
Kuckewitz e Schreiber.

Halle a S., den 3. Januar 1890. [4374

Hierdurch unſere ſchmerzensvolle Anzeige, daß unſer
lieber älteſter Sohn und Bruder [4370

Oscar schoebe,
Gymnaſiallehrer am K. Gymnaſinm in

Rinteln a. W.
zur Weihnacht nach kurzem Krankenlager an Blinddarm
Entzündung geſtorben iſt.

Amos, Kap. 8, v. 9. 10.

Dahme, den
Familie P. Schoebe.

28. Dezember 1889.

Tief gerührt durch die überaus zahlreichen Beweiſe
herzlicher Liebe und Theilnahme bei dem Tode unſeres
theuren Gatten und Vaters,

des Fabrik und Rittergntsbeſitzers
Gustav Kuntze,ſagen wir Allen unſern innigſten Dank. [4393

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 3. Jannar 1890.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „galiſche Juitpue. zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Louis Lehmann für Polktw,Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Morten

Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; L. Lehmann ſür der
Handels, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.
ünd Sprechſtunde der Redaktion Vorm. z 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1

ja 2 Uhr. Die Expedition, (Iuſeratenannahme und Geſchäftéangelegena
heiten) i offen von 7 UhrVorm, dis 7 Uhr Abends.

tats der katholiſchen
Schule pro 1890 91. 8. Desgl. des Etats der Brumhard Stiftung

9. Mittheilung von Protocollen über abgehaltene
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Erſte Beilage zu 3 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

J 3 7 meee

Die Kommiſſion der Gewerbekammer für den
Regiernngsbezirk Merſeburg.

DB rBei Berathung der Frage: „Jnwieweit haben die Jnnungen
des Regierungsbezirks die ihnen nach s 97 der Reichsgewerbe-
ordnung vom 1. Juli obliegenden Auſgaben erfüllt und von den
ihnen zuſtehenden Befugniſſen Gebrauch gemacht“ wird ausge

n rt:Be Die nach dem Geſetz vom 18. Jnli im Regierungsbezirk
reorganiſirten und neugebildeten r deren Zahl von
Jahr zu Jahr gewachſen und welche am Scbluſſe des vergange
nen Jahres die ſtattliche Zahl von 405 mit 10900 Mitgliedern
und a. 6600 Lehrlingen aufzuweiſen hatten haben ſich zum

rößten Theil redlich demüht, die ihnen geſtellten Aufgaben zu
ſen. Die erſte Forderung des 5 97, die Pflege des Genein

geiſtes, ſowie die Aufrechterhaltung und Stärkung der Standes
ehre der Genoſſen der Jnnungen mußte und konnke nur mit der
allergrößeſten Vorſicht, unter Berückſichtigung aller Einzelinter
eſſen und Eigenthümlichkeiten begonnen und langſam ſortgeführt
werden.

Weniger Erfolge haben die Jnnungen bei Punkt 2 des97, die Forderung eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen

Meiſtern und Eeſellen, ſowie die Fürſorge für das Herbergs
weſen der Geſellen und für die Nachweiſung von Geſellen

arbeit. enVon Seiten der Jnnungen iſt nichts verſäumt um dieſe
ſchönen humanen Zwecke zu erreichen in jeder Weiſe iſt man
den Geſellen entgegengekommen. Es ſind zunächſt die Geſellen-
ſchaſten herangezogen zu den Einrichtungen der Jnnungen, beiwelchen die Müwirkung der Geſellen unter Umſtänden be
dingungsweiſe vorgeſchrieben war. Nachdem das Mißtrauen
gegen die Jnnungen und deren Einrichtungen, ſo gut es ging,
beſeitigt war, wurden Gefellendusſchüſſe gebildet. Prüfungs-
komm iſſionen, Kommiſſionen für das Geſellen, Lehrlings und
Herbergsweſen, und Beiſitzer für das gewerbliche Schiedsgericht
ernannt. Dieſelben traten in Funktion, legten aber leider bei
dem geringſten Anlaß, welcher den Geſellen augenblicklich nicht
genehm war, ihr Amt wieder nieder. Die Verſuche Neuwahlen
zu veranſtalten, ſind vielfach geſcheitert. wo noch Mitglieder derKommiſſionen aus den Geſellenſchaſten vorhanden ſind, ver-

weigern dieſelben vielfach ihre Mitwirkung, theils aus
böſem Willen, theils ans Gleichgültigkeit. Das Lehrlings-
weſen und die Fortbildung derſelben durch Fortbildungs und
Fachſchulen hat in allen r r des Bezirks und in allen Jn-
nungen einen merkbaren erfrenlichen Auſſchwung genommen.

Zur Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen Geſellen und
Meiſtern (1204) ſind bei den in den letzten Jahren entſtandenen
ne welche wir an Zahl 11 am Schluſſe des

ahres im Bezirk hatten, für die angeſchloſſenen Jnnungen ge
meinſame Schiedsgerichte mit Fachabtheilungen eingerichtet,
welche für alle Betheiligten vortheilhaſt arbeiten. Nur iſt hier
bei zu bedauern, daß wiederum die Geſellenſchaften. zu einem
kedentenden Theile in letzter Zeit, veranlaßt durch die Einwirk
ung der Fachvereine und Streikcomités, ihre Mitwirkung ver-
ſagen und ſo auch auf dieſem Felde der Wohlfabrtseinrichtungen
die Jnnungen ſo lange lahm legen, bis eine anderweite Geſetz
eung auch nach dieſer Richtung hin Abhilfe ſchafft. Als ein

rund zur Verweigerung der Betheiligung der Geſellen an der
Wahl iſt mehrfach angegeben worden. daß die außerhalb der
Jnnungen ſtehenden Geſellen nicht mitwählen dürfen,

Die Jnnnungen ſind bei den an ſie geſtellten Forderungen
nicht ſtehen geblieben. Sie ſind, den Aufforderungen des 8.92
Folge gebend, mit der Einrichtung von Schulen für Lehrlinge
und zum Theil für Geſellen vorgegangen und haben ihre Ge-
ſellen und Meiſterprüfungen eingerichtet; ſie haben zum Theil
Kranken und Unterſtützungskaſſen eingerichtet und würden ins
geſammt Jnnungskrankenkaſſen für Meiſter, Geſellen d Lehr
linge eingerichtet hoben wenn die freien Hilſskaſſen der Fach
vereine ihnen nicht in der Weiſe hindernd in Wege ſtänden, als
die Kaſſen der letzteren den Mitgliedern mehr Vortheile bieten

Halle, Sonnabend, 4. Januar 1890.

als die erſteren jetzt gewähren können. Auch für die Wohl
ſahrtseinrichtung der Jnnungen muß das Geſetz Hilfe ſchaffen,
ſoll es möglich werden, dieſelben ins Leben zu ruſen und lebens-
fähig zu erhalten (Abänderung des S 1000).

Bezüglich des letzten Theils der Frage: „was kann nach
beiden Richtungen hin zur weiteren Ausbildung und Kräftigung
der Jnnungen geſchehen beantragt die Kommiſſion zu nennen:1. Die Ein thriung des obligatoriſchen Befähigungsaachweiſes.
2. Die Abänderung des 8 149 der Reichsgewerbeordnung, be-
treffend die Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels, dabin,
daß nur derjenige ſich Meiſter nennen darf, der eine Prüfungin Bezug auf ine Befäbigung beſtanden hat. 3. Die obli-
gatoriſche Einführung der Legitimationsbücher für ſämmtliche
Altersklaſſen der Geſellen. (Ausgabe durch die Junungsverbände
und Abſtempelung durch die Jnnungen mit Ausſchluß allerpolizeilichen Paßkontrolle.) 4 Einen Zuſatz zu 8 97 ad 2 der

Gewerbeordnung von folgendem Wortlant: „Die Errichtung
und Verwaltung. von Arbeitsnachweisanſtalten ſowie die
Regelung und KUeberwachung des Herbergsweſens ſind aus-
ſchließlich von den Jnnungen in Gemeinſchaft mit den bei
Jnnungsmeiſtern beſchäftigten Geſellen zu bewirken. Verweigerndie Geſellen ihre Mitwirkung hierzu, ſo geht die Berechtigung

auf die Jnnungsmeiſter allein über.“ 5. Die Einſchaltung eines
8 152a mit folgendem Wortlant: „Streitigkeiten und Differenzen
über Feſtſtellung von 2 oder Arbeitsbedingungen eines
Gewerks unterſtehen der Unterſuchung und Entſcheidung eines
Einigungsamtes. Das Einigungsamt muß. zuſammengeſetzt ſein
aus einem von der Anufſichtsbehörde für die Jnnungen zu erx-
nennenden Vorſitzenden und einer Anzahl von Beiſißern, welche
zu gleichen Theilen aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern be-
ſtehen. Kommt keine Wahl ſeitens der Geſellenſchaft zu
Stande, ſo ernennt die Auſſichtsbehörde ſämmtliche Vei-
ſivegei 6. Die Abänderung des 8 153, betr. die Koaglitions
reiheit, dahin, daß derſelbe einen Zuſatz erhalte wie folgt:
„Unter Anwendung körperlichen Zwanges, ſowie von Drohungen,
Ehrverletzung oder Verrufserklärung iſt u. A. auch zu verſtehen:
1. Gewalt gegen Perſon oder Vermögen; (öſfentliche Bekannt-
machungen irgend welcher Art, welche Namen von Arbeitgebern
oder Arbeitnehmern enthalten, ſind, ſobald ſie zu Zwecken der
Arbeitsſperre oder dergleichen veröffentlicht werden, als Gewalt
gegen Vermögen zu betrachten.) 2. Drohung oder Einſchüchter-
üng oder Aufſtellung von Bedingungen ſeitens der Arbeitgeber
oder Arbeitnehmer, welche einem Friedensbruche gleichkommen
oder in die Hausordnung des einen oder andern eingreifen.
3. Beläſtigungen oder Störungen folgender Art: a) beſtändiges
Verfolgen von Ort zu Ort zum Zwecke des Arbeitsausſchluſſes;
v) Verſteck von Werkzeugen oder Kleidungsſtücken oder deren
Fortnahme oder Hinderung an dem Gebranche ſolcher; e) Ueber-
wachung oder Umſtellung von Bahnhöfen, Schiffsladungsplätzen
oder ſonſtigen öffentlichen Verkehrsanſtalten, des Wohnhauſes
reſp. des Arbeits und Geſchäftslokales oder der Zugänge zu
ſolchen, oder eines Einzelnen in ungehöriger Art
auf Straßen 7. Die Unterſtützung der Jnnungen ſeitens des
Staates reſp. der Behörden bei Einrichtung und Unterhaltung
der Fachſchulen. 8. Ein erleichterndes Entgegenkommen ſeitens
der höheren Verwaltungsbehörde bei Verleihung der Rechte des

100 t und dann des 8 100 c, I--3. 9. Die Abänderung ver
chiedener Paragraphen des Krankenkaſſengeſetzes und die Be-chränkung der freten Hilfskaſſen zur Ermöglichung der Erricht-

ung von Jnnungskrankenkaſſen.

der Bühne befand ſich die Ballettänzerin Niccio, welche ſofort
„Feuer“ rief. Jn einem Nu ſtand die Bühne in hellen Flammen,
welche mit ungeheurer Geſchwindigkeit um ſich griffen. Jn zehnMinuten, während welcher Zeit alle Perſonen geflüchtet waren,

gue das Theater einem großen Gluthofen. Der Dachboden
türzte ein, und die Flammen zerſtörten das geſammte, höchſt
werthvolle Material an Knliſſen, Garderobe, Mobiliar e., und
es blieben blos die nackten Wände ſtehen. Die Ausſtattungs-
gegenſtände für das neue Ballet beſaßen einen Werth von
70000 Lire und waren nicht verſichert. Bald erſchienen die
Feuerwehr und die Behörden am Fata doch leider zu ſpät Eine
ungbſehbare Menſchenmenge hatte ſich inzwiſchen vor dem
Theater eingefunden. Drei große Dampſſpriben waren in
Thätigkeit, das geſammte Feuerwehr- und t r war
mit den Löſcharbeiten beſchäftigt, jedoch erſolglos, und man
mußte, ſich anf die Rettung der angrenzenden Gebände be-
ſchräuken. Ein wahres Feuermehr erfüllte den Raum und dichte
Ranchwolken ſtiegen gen Himmel. Die Balletmädchen beweinten
den Verluſt all' ihrer Kleider und Schmuckſachen. 600 Perſonen
ſind brotlos geworden. 20 Pferde und ein Stier, welche bei
dem zur Darſtellung kommenden Triumphzuge Cäſar's ver-
wendet wurden, konnlen rechtzeitig gerettet werden. Die Orchefter-
mitglieder haben ihre Muſikinſtrymente durch das Feuer ver-
loren, nur Einer von ihnen rettete mit Gefahr des Lebens ſeine
Harfe. Der Jmpreſario Borachi geberdete ſich beim Aublicke
des Brandcs wie ein Jrrſinniger, und, nur mit großer Mühe
konnten ihn ſeine Freunde hindern, ſich das Leben zu nehmen.
Sein Bruder wurde telegraphiſch berufen, um ihm beiznſtehen.
Der Beſitzer des Theaters, Vittorio Finzi, wohnt in Mailand.
Das Theater war mit 270,000 Lire verſichert. Die Urſache des
Brandes iſt noch nicht genau feſtgeſtellt; höchſt wahrſcheinlich
war ein Gasrohr gevplatzt.

Die älteſte Frau Wiens iſt Magdalena Ponza, welche
am Weihnachtstage ihr hundertvierzehntes Lebensjahr vollendet.
Fran Ponza, welche von threr einzigen, 65jährigen e g
pflegt wird. erfreut ſich eines verhältnißmäßig günſtigen Be
findens. Jbr Appetit iſt gut, der Schlaf läßt nichts zu wünſchen
übrig. Seit einem Jahre iſt Fran Ponza uur einmal auf der
Straße geweſen. Sie verbringt den ganzen Tag, häufig ſchlumi
mernd, im Lehnſtuhl. Die materiellen Verhältniſſe der Greiſin
ſind kümmerlich: ſie lebt von milden Spenden.

Die Jnfluenza wird von ſpekulativen Köpfen in ſchwung-
haſter Weiſe als neuer Erwerbszweig ausgebeutet. Wohin man
nur blickt, in den Tagesblättern, an den Mauern, an den
Wänden der Wirthsſtuben. auf r Zetteln, die Gaſſen-
jungen feilbieten, ja ſelbſt auf den Rücken der Sandwichmänner
ſieht man Empfehlungen und Anpreiſungen aller nur erdenk-
lichen Wundermittel gegen die Epidemie. Wer von jedem der-
ſelben auch nur eine kleine Probe zu ſich nehmen wollte, würde
unmittelbar des Todes verbleichen.

Heiteres.
Awmerikaniſch. Szene: Das Lokal eines ingeniöſen Gaſt

wirths in Amerika.
Gaſt (nach eingenommenem Souper): Kellner, zahlen
Kellner: Belieben der Herr einen Augenblick auf die

elektriſche Waage zu ſteigen.
Gaſt (thut es).
Kellner: Danke beſtens! Gewicht vor dem Souper war

76,37 Kilogramm, nach dem Souper 77,41 Kilogramm, alſo Zu
nahme 1,04 Kilogramm; macht einen Dollar vier Cent.
Dieſe nene Art von Speiſeberechnung berichten die ame-

d Zeitungen ganz ernſthaft als eine epochemachende
Neuerung.

Wollberichte.
Leipzig. 2. Januar. (Offizielle Notirungen von Kamm

v guf Zeit in Mark und Pfennigen per Kilo. Nettv.
Ohne Disconto.) Contract B. Kammzug aus deutſchen emereien: Januar 5,12 (5,12 bez.), Febtuar 5,12 März
5,07/2, April 5,05 (65,2 bez.), Mai 505 (5,02 bez.), Juni
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keine Blöße zu geben. Deßhalb erwiderte er nach einer Pauſe, in der er nach
denklich ſeine Fingerſpitzen betrachtet:

„Der Plan iſt höchſt einfach. Man muß den Prinzen Don Jnan feines Amtes
entſetzen Eure Excellenz nimmt die Zügel der Regiernng in ſeine Hand und
das Uebrige wird der würdige Vater hier thun in ſeiner Eigenſchaft als Groß
Jnquiſitor.“

Herzog Alba zuckte die Achſeln, dann meinte er nicht ohne Spott:
„Ei, das iſt leicht geſagt, Monſignore, aber ſchwer auszuführen. Prinz Don

Juan iſt von einer ſtarken Anzahl Ritter und Parteigänger umgeben, auf deren
Treue er bauen kann, er iſt der Abgott des Heeres und das Volk blickt mit Hoff
nung auf ihn

Malebranche unterbrach den Herzog durch eine Handbewegung und indem er
ſeinem dicken gutmüthigen Geſichte einen möglichſt böſen Ausdruck zu geben ſuchte,
flüſterte er mit einem Grinſen, das etwas Teufliſches haben ſollte:

„Nihil difficile volenti“ (nichts iſt unmöglich, wenn man es will).
„Wie ſoll ich das verſtehen fragte der Herzog ungeduldig.
Der falſche Nuntius lachte leiſe:
„Der würdige Großinquiſitor wird mich deſto beſſer verſtanden haben, ich

(eſe es in ſeinen Augen.“
Ein Blick des Einverſtändniſſes lohnte dies edle Vertrauen, dann wendete der

Großinquiſitor ſich zu dem Herzoge:
„Wohl weiß ich, auf was Seine Eminenz anſpielen, aber ich möchte aus dem

Munde des Monſignore ſeine Vorſchläge vernehmen.“
Unſer Charlatan fühhlte ſich nicht wenig geehrt durch den Umſtand, daß ſeine

Einbildungskraft ihn das Richtige hatte treffen laſſen und er die geheimſten Ge
danken des gefürchteten Jnquiſitors ſo wohl errathen habe.

Es beliebe Eurer Eminenz, ſich klar auszulaſſen“, ſagte in herriſchem Tone
er Herzog.

Malebranche jedoch, als feiner Diplomat, wollte durchaus nicht mit der Thüre
ins Haus fallen und begann:

„Der Umſtand, daß meine mühſam geſponnenen Pläne ſogleich errathen
wurden, läßt allein ſchon darauf ſchließen, daß ich es mit weiſen und eutſchloſſenen
Männern zu thun habe, welche den Umſtänden gemäß zu handeln verſtehen. Jn
unſerem Falle iſt es nöthig, den gordiſchen Knoten

„Mit dem Schwerte zu zerhauen“ warf der Herzog ein.
„Das Schwert“ lächelte Malebranche „es giebt Mittel, die ebenſo ſicher

ködten wie dieſes, aber weniger Aufſehen in der Welt machen.“
„Hm“ ſtieß der Herzog hervor; der Ausdruck ſeines Geſichtes ließ dabei

errathen, daß ihm dieſer Plan nicht eben wohlgefiel.
Anders war es mit dem Großinquiſitor, der nun das Wort nahm:
„Monſignore, Jhr habt Eueren Plan mit wenig Worten und ganz trefflich

iugedeutet. Don Juan d'Auſtria hat ſich vieler Vergehen ſchuldig gemacht; ja es
ſiebt Leute, die ihn der Ketzerei anklagen und der Rebellion. Sagt man doch
aß er den Aufrührern General-Pardon bewilligen und Glaubensfreiheit prokla
niren will!“

„Jch will auch nicht Strafloſigkeit für ihn erbitten“, erwiderte finſter der
Herzog, „nur die Weiſe behagt mir nicht, wie man ſich ſeiner entledigen will.“

„Und doch wird es eine ſehr höfliche Manier ſein“, grinſte Malebranche, der
ich immer beſſer in ſeine Rolle als ſataniſcher Verſucher hineinlebte. Wie wäre

wenn ich dem Prinzen morgen, bei Gelegenheit einer zweiten Audienz, ein

(27) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 105
Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

hilfreiche Hand leiſten, wir würden zu entkommen ſuchen und mein Freund, der
Prinz, wenn er die That erführe, ließe uns ſicher nicht zu ſtrenge verfolgen und
behielte den päpſtlichen Nuntius in gutem Angedenken.“

„Ein feiner Plan, daran erkenne ich Eueren anſchlägigen Kopf, Meiſter
Muth, laßt uns ihn ausführen. Das gute Recht iſt auf unſerer Seite, die Vor
ſehung begünſtigt uns ich brenne vor Verlangen, dieſem Erzfeinde unſerer Fa
milie gegenüber zu treten, mein Herz hat nur noch Raum für das eine mächtige
Gefühl der Rache, ſelbſt der Gram um meines Vaters Tod iſt darin erſtickt.“

Genug jetzt und vor allem fein ruhig und bedachtſam wir werden ja
ſehen, ob uns die Umſtände wirklich günſtig ſind, dann iſt es an uns, ſie anszu
nützen. Fürs erſte kann ich Euch nichts Beſtimmtes verſprechen.“

„Jch bin auch damit zufrieden erwiderte Don Bernardino, ſich gewaltſam
zur Ruhe zwingend. Er fand es für gerathen, ſich ſcheinbar der Willensmeinung
ſeines Begleiters zu unterwerfen, während er bei ſich das Gelübde that, nach
ſeinem Gutdünken zu handeln, wenn der Moment dafür ihm günſtig erſchiene.

Schweigend kehrten ſie in den Palaſt zurück. Ehe Malebranche ſich jedoch
von ſeinem jungen Begleiter trennte, um ſich in den Feſtſaal zu begeben, gebot er
ihm, ſeiner zu harren und auf alles gefaßt zu ſein.

Wel'ch ein verſchiedenes Schauſpiel von dem eben durch lebten Schlußakte der
Tragödie eines Menſchenlebens bot ſich ihm hier!

Dort das feuchte, finſtere, dumpfe Gefängniß, hier der im Glanze von hun
dert Kerzen ſtrahlende Saal, dort das ärmliche Lager, der rohgezimmerte Holztiſch,
der Schemel hier eine Fülle duftender Blumen, vergoldete Möbel, weiche
Sammetpolſter, herrliche Kunſtwerke, dort der ſterbende Greis, dem erſt der Tod
des Kerkers Pforten öffnen ſollte, hier Scherz und Gelächter und rauſchende
Muſikklänge.

Selbſt Malebranche, deſſen Sinn doch angelegentlich mit der eigenen Lage
beſchäftigt war, ward durch den grellen Kontraſt unwillkürlich gefeſſelt; doch hatte
er nicht Zeit, dieſen Betrachtungen lange nachzuhängen, denn der Prinz warf ihm
von Weitem vielſagende Blicke zu, ja, er ſchien ihm ein Zeichen geben zu wollen,
indem er die Hand erhob und die Finger ausſpreizte.

„Hätte ich Dich erſt am Kragen!“ murmelte Malebranche, deſſen Galle der
Anblick des Herzogs ſtets erregte. Bernardino würde ſich gefreut haben, ſeinen
lieben Meiſter geneigt zu finden, anf die Rachepläne einzugehen, die er ſo lange
ſchon genährt.

Jndem er ſich mehr und mehr mit dem Gedan en vertraut machte, den Her-
e aus der Welt zu ſchaffen, fand es der gute Malebranche höchſt nothwendig,
ſich in den Beſitz eines wohlgeſchliffenen Dolches zu ſetzen, und natürlich konnte
er ſich einen ſolchen, bei vorgeſchrittener Nachtzeit, nur durch den Gouverneur direkt

erſchaffen.
Der falſche Nuntius war nun verſchlagen genng, um in Erwägung zu ziehen,

daß der Beſitz einer Waffe, die dem Prinzen gehöre, ihm wie immer die Würfel
fallen möchten nur von Nutzen ſein könnte.

Deshalb ſprach er mit leiſer Stimme, zu dem Gouverneur gewendet:
„Euere Durchlaucht kann ruhig ſchlafen ich aber muß zur Nachtzeit den

Wolf in ſeiner Höhle aufſuchen“
„Seid vorſichtig, Monſignore, Jhr habt es mit einem ſchlauen Gegner zu

hun“ mahnte der Fürſt.
„Eben deshalb, um auf alle Fälle gerüſtet zu ſein, möchte ich von Enerer
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Durchlaucht die Gunſt erbitten: Jhr wollet den Diener des Herrn, der nicht ein
mal ein Meſſerlein bei ſich führt, mit einer beliebigen r ausrüſten.“

Der Prinz griff nach ſeinem Gürtel, in welchem ein Dolch ſteckte, deſſen vergol
deter Griff reich mit Edelſteinen beſetzt war; er reichte ihn mit verbindlichem Lächeln
dem Gaſte, indem er ſprach:

„Wenn dieſe Klinge aus Toledo Euerem Wunſche entſpricht, bitte ich ſie von
mir als Geſchenk zu nehmen.“

„Aber dieſer Dolch iſt werthvoll mit Edelſteinen geziert
„Deſto mehr Freude wird es mir machen, wenn Eure Eminenz ihn annimmt.

Seht, der Griff hat die Kreuzesform und das Kreuz iſt für uns ein Heilszeichen.“
„In boc signo vinces“ (in dieſem Zeichen werden wir ſiegen) erwiderte ſal

bungsvoll der römiſche Prälat.
Der Prinz, den Dolch noch wie ſpielend in der Hand haltend, reichte

denſelben dem Gaſte ſo unvermerkt, das niemand das kleine Manöver beachtete,
um ſo weniger, als Malebranche die Waffe ſofort unter ſeinem biſchöflichen Ge
wande verſchwinden ließ.

Dann ſchieden die Beiden, um ſich einander für heute nicht mehr zu nähern.
Gegen den Schluß des Feſtes zog ſich Malebranche, Müdigkeit vorſchützend,

urück.
Don Bernardino erwartete ihn im Vorſaal, er ſah ſehr bleich, aber gefaßt aus.

Ohne ein Wort zu ſprechen, folgte er dem Meiſter, der die Treppe hinabſtieg und
ſich wiederum in den Hof des Palaſtes begab.

Hier befanden ſich nur noch wenige Karoſſen, da faſt alle Geladenen ſich
heimbegeben hatten.

Alſogleich näherte ſich ihnen ein ganz in Schwarz gekleideter Diener und ſagte,
reſpektvoll den Hut ziehend:

„Jch erwarte die Befehle Euerer Eminenz.“
Der römiſche Nuntius antwortete nur durch ein gnädiges Kopfnicken und folgte

ihm einem Wagen, in den er mit ſeinem Begleiter ſtieg.
ährend das Gefährt ſich eilig in Bewegung ſetzte, that Malebranche dem

Lys Freunde ſeine Meinung kund, die dahin ging, daß er nicht abgeneigt ſei,
den Schlag auszuführen, wenn dies ungeſtraft geſchehen könne.

Die w. währte lange, und nachdem ſie viele Straßen und Plätze paſſirt,
gelangten ſie in eine ganz öde Gegend.

Unſere Abenteurer drückten ſich an die Fenſter des Wagenſchlages, um min-
deſtens einigermaßen den Ort kennen zu lernen, wohin man ſie entführte; bei der
dichten Finſterniß konnten ſie weiter nichts unterſcheiden, als daß die ziemlich enge
Straße rechts und links von hohen Cypreſſen begrenzt war.

Gleich darauf bog die Karoſſe links ab in einen weiten Hof ein.
Beim Ausſteigen konnten die Gäſte des Herzogs gewahren, daß dieſer Hof

durch feſte Mauern flankirt war, und mit innerer Genugthuung bemerkte auch
Malebranche die Abweſenheit jeglicher Dienerſchaft.

Nur der ſchwarzgekleidete Kämmerling war zu ſehen und er geleitete diere über eine breite Marmortreppe in einen thinen Saal, wo Herzog Alba

hrer bereits harrte.
Jdhm zur Seite ſaß der Großinquiſitor des heiligen Tribunals. Das war

ein unerwarteter Schlag, denn die Perſon dieſes fanatiſchen Mönches flößte unſerm
u nicht eben viel Vertrauen ein.

Don Bernardino wieder mußte gewaltſam an ſich halten, als er ſich ſo plötz
lich dem Feinde ſeiner Familie gegenüber ſah. Hätte er dem leidenſchaftlichen

F Henze 1 T. Eichendor
1 S- l. rer 14. Dem

ember. Geboren; Dem Zimmermann Müller (Ableichter), von Barby nach Halle, desgl. Werbehm,
6. Dem Schuhmacher H. Rolle von Harburg nach Halle, Harz. Troſchke, von Alsleben nach

eiſcher und Zimmermann F. K. Schicprig. leer.
Halle, 28. Dezember. Geboren: Dem Schloſſer Karl Keil 1 S. Adolfſtr. 1a. Dem Fabrikarbeiter J. Winkler 1 T. Calbe

Sorge 1 S. Ferdinand Karl, Pfännerhöbe 9. Dem Gaſtwirth Eichendorffſtr. 21. Dem Handarb. A. K. K
Paul Heerbrandt 1 T. Luiſe u Emilie, Diemitz. Dem 60, Dem Fabrikſchmied

Thalwärts. 29. Dez.: Hertel von Halle nach
Kuntze 1 T., Auguſtſtr. Hamburg, Zucker.

Hoppe 1 S. Adolfſtr. 8. Dem Fabrik Bergwärts. 28. Dez.: Höppner, von Hamburg na
j. W. is 1 T. Raiuſtraße 8. Dem Fabrikarb. Halle, Roggen Klauß, von Hamburg nach r desgF. W. Kürbis 1 S., Rainſtraße 8. Dem Puſ fus H. R. E. 29. d Zembu nach b

tengaſſe 5. Dem Brauereibeſitzer Hugo Schulze 1 Tochter Jahn 1 T. Auguſtſtraße 63. Dem Maurer F. Borchert 1 T., ohle
rödel, desgl. Neubert, von r nbuSteinkoblen. 30. Dez. Schmidt, von gamburg nach Halle.

Roggen. Emmer, von Magdeburg nach Nienburg, keer.
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Verlangen nachgegeben, das ihn verzehrte, er würde ſich ſogleich auf den Verhaßten
geſtürzt haben, ihm mit ſeinem Dolche das falſche Herz durchbohrend; aber ein
ſtrenger Blick des beſonnenen Freumdes lähmte ſeinen Arm.

Der Herzog begrüßte ſeine Gäſte mit ernſter Feierlichleit, dann wies er ihnen
zwei Seſſel an, auf denen ſie ſich niederließen und ſo einen Kreis bildeten.

Malebranche war der Erſte, welcher das Schweigen brach, indem er ſagte:
„Geſtatten Euere Excellenz, daß ich den erſten Theil meiner Miſſion erfülle“

damit reichte er dem Herzoge das verſiegelte Schreiben, welches er im Nach
laſſe des verſtorbenen Prälaten gefunden.

Der Herzog öffnete es e las den Jnhalt und bot es dem Großinqui
ſitor dar; ſich darauf zu dem falſchen Nuntius wendend, fragte er:

„Euere Eminenz kennt den Jnhalt dieſes Blattes
„Ohne Zweifel“, entgegnete unſer Held mit kecker Stirne, denn die Unter

redungen, welche er mit dem Prinzen Don Juan d'Auſtria gehabt und die Auf-
klärung, die ihm zuletzt geworden, ließ ihn richtig errathen, um was es ſich handle

und dann ſetzte er achſelzuckend hinzu
„Es thut mir leid, daß die Anſichten des Gouverneurs von Flandern mit den

Eurigen nicht im Einklange ſtehen.“
hern Herzogs ohnehin finſtere Stirue umwölkte ſich noch mehr, faſt rauh ſtieß

er hervor:
„Der Tr ein SWreeigger. welcher ſich populär machen will, ſelbſt um

den Preis, die Religion ſeiner Väter und die Intereſſen des Staates zu ſchädigen.
Er ſtrebt darnach, die Früchte unſeres Schweißes und unſerer Siege zu ernten.“

„Möglich, daß er ſich ein noch höheres Ziel geſteckt hat“, miſchte der Groß
Jnquiſitor ſich in das Geſpräch „vielleicht gelüſtet ihn nach der Krone dieſes
Landes und er wird zum Rebellen an ſeinem legitimen Herrſcherl“

„Jch wage nicht, ſo Ungeheuerliches für möglich zu halten“, meinte Male
branche mit der Miene eines Mannes, dem es ſchwer fällt, an menſchliche Ver
worfenheit zu glauben.

Der Herzog lächelte bitter und dem römiſchen Prälaten einen Blick zuwerfend
in welchem nicht gerade große Anerkennung ſeiner geiſtigen Befähigung ſich aus,
ſprach, fuhr er fort:

„Nicht umſonſt hat Seine katholische Majeſtät mich hierhergeſendet, um eine
mögliche Verſchwörung ſeines ehrgeizigen Halbbruders zu entdecken, und ich g.
daß Euere Eminenz mich unterſtützen werden mit der ganzen Macht und dem An-
ſehen, das dem ſichtbaren Haupte der heiligen Kirche zu Gebote ſteht.“

„Jch bin Euer mit Leib und Seele ſprecht, was ſoll ich thun!“
„So erwarteten wir Euch ſprechen zu hören. Alle Fäden ſind in Euerer

Hand, Monſignore, ſteht uns mit Euerem klugen Rathe bei. Dieſes Schreiben
ſpricht von einem heiligen Kriege, der gegen die Ungläubigen zu führen iſt
entwerft den Schlachtplan und ich verſpreche Euch blinden Gehorſam.“

Malebranche fühlte ſich durch dieſe Worte arg in die Enge getrieben, er konnte
ſich nicht mehr mit allgemeinen Redensarten dieſe gefährlichen Verbündeten vom
Leibe halten und andererſeits war es gewiß keine Kleinigkeit, in dieſem kritiſchen
Moment einen Kriegsplan zu entwerfen, der einem Manne von Geiſt Ehre machte.
Er blickte ſeinen Begleiter an, doch Don Bernardino antwortete auf dieſe ſtumme
Frage nur mit einer Bewegung der Ungeduld. Alſo auch von dieſer Seite war
nichts zu erwarten, er war faktiſch auf ſich ſelbſt angewieſen und nahm ſeine ganze
Erfindungsgabe zuſammen, um ſich einem Manne gegenüber, wie Herzog Albo
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um uns dadurch die Gunſt des P. P.
S

e

empfehlen unsdes Hakle, den 2. Januar 1890.

von ralle und Vmgegens geſtalten wir uns hierdurch ergebenſt anzu
am hieſigen Platze Ar. Virfehstr. 27 unter der Firma

A. I. Ioesch
eine Posamenten-, Tricotagen- u. Wollwaaren-

andlung en gros
unſer eifrigſtes Beſtreben wird ſein, bei mässigen Preiſen nur streng solle Waaren zu führen,

ublikuins zu erwerben.
Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, unſer Unternehmen freundlichſt unterſtützt zu ſehen 443

Hochachtungsvollſt

Gebr. A. II. Loesoh.S
Otto Will, Halle aS.

Brüderſtraße 11
Eypotwten, Verwittelungs- Comwissjons-Gesohäft

für die Provinz Sachſen.

Beſorgung von

Wank- und Brrvatgeldern
jeder Höhe auf Haus- und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten
Zinsfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.

Für Peſſahnne berechue ich nur
bei I. Mypotheken Prozent und
bei II. Hypotheken Prozent Proviſion.

Für Kapitaliſten koſtenfreie

Anterbringung von Geldern
auf nunr ſichere und gute Horn

imAn n erkau
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;

für Kaufſuchende koſteufrei, (4345
J

III

Schnellste, verschwiegenste u. gtreng reellsto

Ausführung der m

neRollenpapier, Papier
Pausleinwand, farbiges Zeichenpapier in
Rollen und Bogen, Pflanzenpapier in Rollen und
Bogen, Rollenpapier auf Leinwand, engliſch
Whakman engliſch Whatman auf Leinwand,

Briſtol Carton, Zeichenbo et von Harding,
feinſte Zeichenwerkzeuge, Reißzſchienen bis
175 Eent. lang, feinſte Zeichenmaaßſtäbe bis 50

Cent. lang, Modellirhölzer, Storchſchnabel,
flüſſige chineſiſche Tuſche, ſowie ſämmtliche
Ntenſilien für techniſches Zeichnen empfiehlt
Hauergasse 3. H. Bretschneider.

Gegründet 1846.

ceeeeeeeneeegeeee wn(6. Apel NachJnh.: p oh. Carl Hille,

Halle a. S., gr. Märkerstrasse 22.
Billigſte Bezugsquelle an

Gebrauchs u. Luxus Artikel
Porzollan, Steingut Sicoroſith, Glas etc.

Veſtändiger Eingang von Veuheiten.

eeeeeeeel

gwo

me

Schulange legenheit.
Die Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe der

tiftungen zum
rmine 1890 bitte ich mir unter Vorlegung des Jmpf- und Tauf-

cheines an den Wochentagen zwiſchen 12 u. 12 Uhr bis ſpäteſtens aus
anuar zugehen laſſen zu wollen

Trebet, Jnſpektor.

RR.

G Mariazeller Magen-Iropfen,
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des V

e Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übele riechendem Athem, Blähung, äuſſiegen 5 ik, Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von Saud und Gries, Figer S keimproduction,
S Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kop de s er vom Magen herrührt),

u WMagenkrampf, Hartkeibigkeit oder ng, rin den des M ensh nit Speiſen und Getränken, Würmer ilz, Leber u. P
e leiden a à Flaſche fammt Gebrauchsanweiſung 80 Doppet-

S ſache Mk. 1.40. Central Verſand durch Apotheker Cari Brauly.ler hreeMeriazoller
Die ſeit Je Fahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver-
ſtopfung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man e daher auf
r e e und auf die Unterſchrift des pe, t

Kremsier. Preis per SchachtelAbfuhrpillen.“ u dieſer Magentropfen und die ärin de
Abführp c otns Geheimmittel, die Vorſchrift iſt auf jeder und Schachtel a 8

Die Rariazeller Magentropfen und MRariazeller Abführpillen ſind echt zu haben in

Halie: in den Apotheken in Löbejün: in der Apotheke; inSchraplau Löwenapoth.; i Vis leben Löwenapoth., Möohrenapoth.;
in Sehkeudite: Apoth. L. Hofmann; in Helitasen: Adlerapotheke;in DBüben: Königl. priv. Adlerapoth.: ſowie in den meiſten Apotheken.

Ich empfehle mein reichaſſortirtes Lager [4385i fertiger Geſchäftsbücher l
ſowie ſämmtlicher Comptoirutenfilien.

V. 00bie h. Gr. Steinſtr. 66.

Hotel „Römischer Kaiver“, Fordhausen.

Mit dem heutigen Tage übernehme ich das altrenommirte Hötel
„z2um römischen Kaiser“,

Mein ganzes Bestreben wird dahin gerichtet sein, den guten Ruf,
den das Haus seit vielen Jahrzehnten genossen, auch ferner 7
halten und dasselbe der Neuzeit entsprechend auszustatten.

Nordhbausen, den 1. Jan, 1890. Hochachtungsvoll
Gt. PPoeppel,

frühb. Besitzerdes Hötel „zum golä., Beutel““, Dessau.

Goffentlicher Vort trag

Sonnabend, den 4, Januar c. Abends s Uhr im
Saal der Kaiser Wilhelms-Halle

Vortrag des Herrn Weidner aus Köln über „Reſormen am häus-
lichen Heerde, oder Gesundheit, Wohlstand, Glück und
wahres Menschenthum“.

Entrée für Nichtmitglieder à Person 30 Pfg. Billets im Vorverkauf
à 25 Pfg. bei Herren Steinbrecher Tasper, am Markt und Sebarren-
gasso 1 und J. Neumann, Königstrasse Ha [4236Deriworstand

des Vereins für naturgemässe
Gesundäheitspflege u. Heilkunde.

Mitglieder des I. Naturheilvereins haben freien Zutritt,

Bekanntmachung.
Nachdem bei dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 15. bis

25. November d. Js. die Auction der verfallenen in den Monaten Juli,Auguſt und September 1888 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche
die Pfaudnummern 24741 bis 37600 trugen und worüber die Pfand-
ſeine in grünem Druck ausgeſtellt ſind, ſtattgefunden hat, werden die
Pfandgeber bezw. Pfandſchein-Jnhaber aufgefordert, die in dieſer Auction

die reſp. Forderungen des Leihamts hinans erzielten Ueberſchüſſe
innerhalb der einjährigen

0. Dezember 1889bis ein ſlichlich 19. Dezember 1890

e Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
uheben.

dieſer ei a tigen Präcluſivfriſt nicht abgehobenen Ueber-
verfallen unnachſichtlich dem Reſervefond des Leihamts bezw. der

Ortsarmen-Kaſſe.
Halle a/S., den 18. Dezember 1889.

Das Leihamt der Stadt Halle.

bei der Kaſſe
J

e

Bezirk des Königlichen Fisenbahn-Betriebsamtes

(Wiftenberge-Leiprig.)
Umban Bahnhof Halle.

Die Lieferung von 800 qm Granitplatten iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,50

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisver. ige und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift
„Angebot auf Lieferung von Granitpiatten“

bis zum 15. Januar 1890, Vormittags 11 Uhran uns einzuſenden. S r friſt 4 Wochen.
Halie a. en 21. Dezember 1889.Königliche SſenbahnVanſnſpection

Csvthen- We r
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Victoria Theater.

Sonnabend den 4. Januar 1890.
um erſtenWeibererziehung.

Luſtſpiel in 4 Jufzügen von Roderich
Bened ix.

Faldollabeaten

Direktion Sohald Hubert,
Neues Programm!
Die Chaxrlton-Truppeſchuhläufer und minſitaliſ de ches Je

pourri. Fräulein Clara Conrad,
Lieder und Walzerſängerin. Herr
Georg Rösser, Ge gearhrwgriſtMiie. Bianche, Bravonrkünſt-
lerin auf dem Telegraphendraht.
Ar. Haxrry Geretti, Gr. Pro-
duction auf dem Schwungſeil.

quilibriſtiſche
Akrobaten, Miſſes Adele und
Victoria Brod fiqn auf der Glas-
pyramide. Die AlfonsoAzangliotruppe, Parterre-Gym-
naſtiker, Antipoden-, Kautſchuckund Xylophonkünſtler.

[3144
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derJe ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonn und Agertag Nachm.
Jachmittäge-orgtelling,

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen

Jeden So VormittagsGrosser rihschöppen

rei Concert.
Goldenertirseh,

Leipziger Strasse GLR.,
Voranzeige

Donnerstag, den 16. Jannar 1896

Grosser

Volks- Maskenball
h Alles Nähere ſpäter.

Hochachtungsvoll

Moceser.

Frauen Verein zur Armen Und

Kraukenpfege.

Oeffentliche Vorträge zum Beſten des
Vereins, im Vollsſchuſſaale

Donnerstag, den 9. Jan. 6 Uhr AbdsVortrag von Hrn. In ſpektor Paſtor
r aimié:

„Walther von der Vogelweide., der
deutſche Liederfürſt und Kaiſer

herold der Hohenſtaufenzeit.“
Karten zu dieſem Vortrage und de

fünſ folgenden der Herren ProfeſſorPiſchel, Profeſſor br Kantſch,Pr rofeſſo or Dr. Lindner, Oekonomierath
von Mendel-Steinfels u. Oberlehre-
Dr. Niejahr ſind in der Buchhandlun
von Schrödel Simon, Marktplatz 2.zu haben. Dauerkarten für alle 6 Vor
träge koſten 3 Sintrittdrarten zujedem einzelnen Vortrage koſten 1
letztere ſind beim Eingang in den
abzyg geben.

ir bitten unſere Mitbürger um
recht zahlreiche freundliche Betheiligung

Saal

an dieſen orträgenDer Vorſtand: Wächtlov.



Blooker“
z abkühlen und schmecke.n lasse J ungesüsste ra hat dann noch den matür enen 57232

anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte FBe a bribation verädorben und durch
Nur Blooker“s

eschmack bewabrt, der bei den

nolläang. CAC4A 0
ist unbedingt der feingte.

e r Sh Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses icünstſiche Aroma verännstet aber beim Aufbrühen. RKostet pro Tasse 4 Pfennig. Frrier- J. C. Blooker, Amsterdam-
S

Submiſſions- Verkauf
von in der Oberförſterei b r auf der Ho c Brennholz an derBahnhofsrampe am Bahnhof Annaburg der Wittenberg-Falkenberger Bahn
lagernden Kirternbötzer am Donnerstag, den 23. Januar 1890 Vorm. 11
Uhr im „Waldschlössechen““ am Babh puvaf Annaburg. [4395

Bäuſtämme III. Claſſe ca. 30 Stück mit ca. 38 m in 2 Looſen

V 290 e I 4 77 e e e 130Nutz und Sünndkloben 5 w lang ca. 450 rm in 8 Loofen

Le altene 77 ſcheit 1 m lang ca 2650 rm in 8 Looſen e
Knüppel I. e 1 w lang ca. 280 rm in 16 Looſen BahnhofsGrubenholz in Perſchiedeneß Längen Scheit ca. 100 rm in 2 wen rampe.

Knüppel ca. 30 1 LoosHerr Forſtaufſeher Werner in Annaburg liefert Verzeichniſſe für einge
ſandte 50 Pfennige und zeigt die Hölzer auf Verlangen vor. Die Hölzer ſind

ſchwars r
Nach Maſſe und Nummer un bezeichnete Looſe ſind auch in den Be

kanntmachungen im Torgauer, Schweinitzer, Wittenberger Kreisblatt und
Elſterboten enthalten.

Bedingungen:
1. Die Gebote geſchehen pro m reſp. fw, bei gleichen Geboten haben Erſteher der höchſten Maſſe den Vorzug.
2. Bieter bleiben, wenn der dgea v ſofort erfolgt, bis zur Er-

theilung der J s an ihre Gebote gebunden.
Eine Anzahlung von 20 der Kanfſumme iſt binnen 5 Tagen nachdem Zuſchlage, der Reſt bis 15. Mai, wenn nicht geſtundet, an hce Forſt

kaſſe zu zahlen. Die Hölzer dürfen bis 15. November auf der Ablage ſtehen.
4. Neben dieſen gelten die allgemein fiscaliſchen Holzverkaufs-Beding-ungen Tun haben Erſteher in ihren Geboten anzuerkennen, daß ſie ſich dieſen

ſämmtlichen Bedingungen unterwerfen, widrigenfalls ihre Gebote zurückge-
wieſen waren können.

5. Oeffnung der mit „Holz-Submiſſion“ außen bezeichneten Gebote
erfolgt den 23. Januar 1890 Vormittags 11 KNhr in Gegen-
wart der erſchienenen Submittenten.

6. Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
7. Zum Holztransporte nach der Laderampe erhalten Erſteher nach dem

16. März gegen Cautionsgeſtellung Schienen und Wagen der Waldbahn nachder en der Meldungen zur einmaligen ununterbrochenen Benutzung

unentgeltlic geliehen.
8. Die Caution kann nach Ermeſſen des Oberförſters auch zur Deckungder Sie gebühren verwendet werden.

Annaburg, den 3. Jannar 1890.
Der Oberförſter

V. Hagen.

Reg e rer Merſebur
In der Königlichen Oberförſterei Heldrungen ſollen den

29. Jannar c. Vormittags 10 Uhr im Schützenhauſe hier folgende auf
bereitete z utsholsſtamme verſteigert werden: Forſt W monra: 77 Eichen

49,50 fw, 38 hen unter 35 em dſſ. 11,71 fm erſt Langenthal:356 Eichen 540, 50 fm, 71 Buchen unter 85 e dſſ. 24,22 fw, 14 Hain
buchen unter 25 em dſſ. 2,50 k. 31 Birken 10,65 km, 17 Asden

5,32 fw; Syrtt Heldrungen: 93 Eichen 190,91 fm, 18 Buchen unter
35 em dſſ. 9,69 fm, 44 Hainbuch unter 25 em dſſ. 6,85 fm, 1 Aspee 0.12 iw, 15 Linden 6,88 fwm, 11 Fichten 1,40 km 420 Kiefern

63,96 fw, dieſe Nadelhölzer in ſchwachen z zu Stengeln, geeignet;
Forſt Sachſenburg: 75 Eichen 45 12 fm, 2 von S 0,29 fw; Forſt
Oberböſa: 301 Eichen 298,03 fm, 4 Aspen 2,04 fDie Stämme lagern 2 bis 15 ſilometer von den Bahnböfen Heldrungen

nahe Cölleda und Grenßen entfernt. [4373Heldrungen, den 2. Januar 1890.
Der Oberförſter Jacobi.,

beſtehend aus 6 h

Zum 1. April d. J.
ſind zwei große Zimmer m. Vorgarten

Hermannſtr. 1a 4364
an eine einzelne Dame oder Herrn

zu vermiethen.
Gr. Steinſtr. 22 iſt die erſte Etage

eizbaren Zimmern
nebſt Zubehör zum 1. April d. Js. zu
vermiethen. 14324
J Herrſchaftliche Sonnns

WVWlestrasse I2neu eingerichtet, ſof. zu Dermiethen

Eine fein möblirte Stube ev. mit
Klavier, und 1 Stube mit Kammer,
ebenfalls fein möblirt, iſt ev. ſofort zu

vermiethen. [4363Große Steinſtr. 49 II.
g BRonnnrädt.

Offenen geſuchtesStellen.

Bekanntmachung.

Jn der Kanzlei der Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirection hier ſollen vorüber

agegeld von 2 4 50 beſchu tigt
werden.Bewerber mit guter Handſhrſſt
wollen ſich ſchleunigſt im Dienſtge-
bäude der Ober-Poſtdixection (gr.
Den ltrake Nr. 54) eine Treppe hoch
melden

Der Kaiferliche Ober
Jn Vertretung

Meine.

ſtdirector,

Einen geübten, mit guten Zeugniſſen
verſehenen WerkſtattSchreiber ſucht
zum baldigen Antritt 14359

A. L. G. Dehne,
Maſchinenfabrik, Metall und

Eifengießerei.
Für Comptoir und Lager meines

Fabrikgeſchäftes ſuche p. 1. Aprila. e.
2 junge Leute mit guter Schulbildung
und aus achtbarer Familie a- Lehrlinge

4379) Bernh. Most.
Auf einem Gute der Provinz

Sachſen mit e wünſchtein jüngerer See als Volontair cin-
zutreten. Gefl. Adreſſen und Bedin-
gungen s W ad erbeten unter
B. V. M. Berlin Poſtamt 35.

Ein t empfohlener Verwalter ge
ſetzten Alters ſucht zum 1. März oder
1. April anderweitig Stellung. Off.
erbeten unter C. D. Brücken a. Helme

poſtlagernd. [4371
Von Sovnntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

große und kleine

(halbengl) zum Verkauf.
2362 arl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

08SES r e Tz Annoncen- Annahme 4.K
S für alles Zeitungen und Fachreitschriften des In- und Auslandes

W Balkonz. 2e Wohnungen We ohnz.. Schlafz., Küche, Speiſe-w
kammer c. zu 450 ferner Balkonz., 2 Wohn Küche, Speiſek. g zufc
81100 zum 1. April zu vermiethen. Näheres Manergaſſe 2. J.

0

Wohnung im Südviertel, Wohnz, 2 Schlafz., Küche, Speiſek. c.zu 225 ſofort zu vermiethen. Näheres Mlanergaſe ift. J r

GrößereArbeiter 8 herrſchaftliche Wobnung, n
Lützkendorfer Kohlenwerke, nehmer Lage, dicht am B bmhofe

LützkendorfLinieMerſeburg-Mücheln

Nähe des Bahnhofs.
Ein großer und ein kleinerer

Laden mit den nöthigen Neben-
räumen u. Wagrenlager, auf
Wunſch auch mit Wohnung, ſind
zu vermiethen. Auskunft v
O. Stengel, Bahnhofſtr. 8

Vermiethungen,

Magdeburgerftraße,nächſte Nähe des Bahnhofes, iſt zum 1. gern 1890 oder ſpäter ein feines

Parterrelokal, ungefähr 200 Mtr. groß, paſſend für ein
größeres Reſtaurant

zu vermiethen. Die Räume eignen ſich wegen ihrer günſtigen Lage eben-

falls zu einem [4027Engrosgeſchäft,
welches Ausſtellung der Waaren verlangt. Gefällige Anfragen ſind unter
Chiffre B. 18 an die Expedition der Halliſchen Zeitung zu richten.

zu vermiethen. Auskunft zu

O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.

Die bisher von Frau Ober-
ſten BRölling bewohntem Ehe Wettinerstr. 38,
beſteh. aus 6 Stub., 1 Kam. u. 8
allem Zubehör, iſt z. i. April 1890
zu vermiethen. Näh. part. [42941

über Tage werden noch angenommen in feinſter Ausſtattung

c

d

o

t

n

Herrſchaftl. Wohnung Kl. Märkerſtraße 4.
u. 5 Läden beieinander, zum 1. Etage nen hergerichtet per ſofort

oder ſpäter zu vermiethen, Miethspreis
240 Mark, zu erfragen (42

Magdebnrgerſtr. 41 parterre.

Gr. Steinſtraße 10, I
herrſch. on 6 heizb. ginn c
Garten »Ben,, 1 April, 750. zu verm.

Große Steinſtraße 10, III.
herrſch. Wohnung, renovbirt, 6 heizb.

Hermann Büschel, Zimmer 2c., Gartenben., 600 reſp. 500.4,

äußerſt billigen Miethspreis, ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Thalamt-
ſtraße 12 beim Portier. [4356

1. April 1890dritte Etage r ſchönem Balkon in

meinem Neubau [4249Obere Leipzigerſtraße
zu vermiethen. Miethspreis 400 .4

Jch ſuche für 1 jüngeren Verwalter,
der 1. April 2jährige Lehrzeit beendet
u. gut empfohlen werden kann, Stell.
als Verwailter, möglichſt allein unter
dem Prinzipal. Gefl. Off. poſtlagernd
Hettſtedt unter G. H. erbeten.

Für 1 jüngeren Verwalter, der be
reits 1 Jahr als 2. Verwalter Stellg.
gehabt, ſuche ich zum 1. April ander
weitig Stellung als Verwalter, wenn
möglich allein unter dem Prinzipal.

Gefl. Offerten unter A. B. poſtl.
Sandersleben i. A. erbeten. [4367

Ein Aufſeher
und

zwei Dreſcherfamilien
werden zum 1. April 1890 vom

Rittergut Zingſt bei Nebra
Perſönliche Vorſtellung nothwendig.

Einen Aufſeher
ſucht W 1. März oder 1. April

omäne Schoenewerda
bei Artern. 4368

e ein gutes Unterkommen in in
Dyyr ten Familie ſof. od. 15. Jan.

21 in d. Hall. Zeitung.
für meine Chocoladenfabrit werden

x 2 Lehrlinge aus achtbarer Familie p.
1. April a. e. geſucht.
u meine Zuckerkocherei ſuche per
1. April a. e. 2 Lehrlinge aus acht-
barer Familie.

Für mein Laborator wird 1 Lehr-
ling aus achtbarer Familie zum 1.
April a. e. geſucht.

Für meine Schaumabtheilung und
Marzipanfabrikation werden 2 Lehr-
linge aus achtburor Familie p. 1.
a. c. angenommen. [4378

Bernh. Most.
Ordentl. Arbeiter-Familien

ſucht Rittergut Gimritz bei Halle.

Für ff. Lehrinſtitut ſuche 4 herrſch.
Diener, für verh. bietet ſich den
Frauen noch lohnender Nebenverd.
Perſ. Meldg. mit Zeugn. im Compt.
von Frau Wolfram, Bölber-
gaſſe 2a.
Ohne Lehrgeld können 2 anſtänd.

Oeconomentöchter auf gr. Ritterg.
Landwirthſch. gründl. erl. Baldige
Meldg. erb. Fran Wolfram,
Bölbergaſſe 2a. 14372

Eine tüchtige Wirthſchaftsmamſell
ſucht zum baldigen Antritt
Rittergut Großdölzig b. dis
4302] Reinicke,

Für 3 Damen, geſ. älter. Mädchen
zur Zeugn. z. 1. Aprilf. e Han ar
ei gut. Lohn von außerhalb ſ422Magdeburgerſtr. 41, parterre. z. Abverm. geeign., ſof. od. ſpäter z. verm. Händelſtraße 31, unten.

e einige Hülfsſchreiber W ein

Halle (Saale) den 2. e 1890.

Eine Predigertochter e zur
ſelbſt. Führung e. kl. Haus balt es.

Of v. ref. erb. unt. D. 20 ind. Blattes.

Ein kräftiges Mädchen f für n
nähen, welches auch Nebenarbeiten mit
übernimmt wird ſofort geſucht
4390) Königſtraße 30.

Rittergut Tauhardt b. Saubach ſucht
zum baldigen Antritt eine zuverläſſige

Mamſell. [4299Verh. Kuhfütterer, Haus- nnd Vieh

e finden ſof. Stellen FrauIar, Kl. Schlamm 1. d. 58

Uaanntein ſzrn
A. G. Halle a.große Märkerſtraße 27 I.

Unnnterbrochen geöff. v. 8—-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

r für alle in-u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

V Ein Gut, rca. 50 Mrg. Land, vorzüglicher
Weizen- u. tübenboden mit neuen

e d ſoll Fami-lienverhältniſſe halber rn
bald verkauft werden. Pachtacker
kann mit übernommen werden.
Anz. 15 000 Unterhändler verb
Off. u. A. J. O. Haasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg-

Ein junger Landwirth, 23
a r alt, welcher vierjährig bei
h Cavallerie gedient hat, ſucht
beldigſt Stellung als alleiniger
Verwalter auf einem kleineren
Rittergut; Antritt kann ſofort
erfolgen. Gehalt wird nicht be
ginniicht Gefl. Offerten bitte unt.

143 an MHansensteine Vogier, A.G. Leipzig ſenden

zu wollen. [4337
15 18 000 Mark

auf gute Hyvpothek ſofort auszuleihen.
Offerten unter D. 19 an die Erde
d. Zeitung. [4357

18 bis 20 Tauſend Mark werden
von einem r Zinszahler bei
e Sicherheit und 4-5 90inſen baldigſt geſucht. Offerten bitte

unter W 16 an die Exved. d. Zeitung.

Auctionim Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend d. 4. ds, Vorm. 11 Uhr

verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:
Ladentiſch mit Marmvrplatte,

1 Kaſtenregal, 2 Waarenſchränke,3 Kleiderſeeretgire, 1tafelf. Jnſtru
ment, Soyba 1 Verticow,Regulator, 6 hochlehnige Rohr-
ſtühle rc.

Miürsch.,
4386] Gerichtsvollzieher

Die Jagdnutzung der Flur Star
fen. ſoll Freitag d. 10. Januar r

Uhr im Gaſthofe daſelbſt auf 6d vom 1. Februar 1890 bis 31.
Januar 1896 öffentlich meiſtbietend
deſpachtet werden.

eder ihr im Termin.
emteinde Vorſteher.
Kolbe.

Ein kleines Rittergut
im Saalthale von einem Selbſtk. zu
kaufen geſucht. Off. mit ausf. Be
ſchreibung u. bill. Preis u. Ritterguts
kauf' an Hansenstein Vogier
A.G. Leipzig erb. Vermittl. ausgeſchl.

ägrtr ugshalber iſt mein Hans
Brüderſtr. No. 5 zu verkanfen, eventl.
ſofort zu übernehmen. [4350

C. JFunkelmannn.
2 braune elegante Kutſchpferde, 1

feiner halbverdeckter Kutſchwagen (faſt
neu), 1 vierſitziger offuer Wagen.
Schlitten, 1 kl. Leiterwagen ſowie 2
Kutſchgeſchirre ſtehen preſswerth zum

erkaufe. [4369Querfurt,
Fran Juſtizrath Schmutz

Ein Paar Wagenpferde,
elegant, flotte Gänger, von 3 die Aus-wahl, darunte ein ſicherer Einſpänner,
ſind ſehr billig, weil älter, zu ver

kaufen 40Rittergut Neuhans b. Delitzſch.

Embpfehlnugen undBei Käufen, Stellengeſuchen c.

wende man ſich an das Anzeigen-Ge-
ſchäft von

Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6, 1. Stock,welches die wirkſamſten Blätter unent-

geltlich nachweiſt, beſte Faſſung und
auffallende Zuſammenſtellung der An
zeigen, ſowie Uebermittelung der An
gebote übernimmt. Telephon 151.

Halle Berlin Leipzig.

86] Hr.

Prinz CarlI.Sonnabend, den 4. Jannar Abs. 8 Uhr
Grosse Gala-

Eröffuungs Vorstellung
des engliſchen

Jewelf Holden'schen

Pantoches Theater
Nur kurze Zeit hier!

Entree: Reſerv. Platz 1.4, Kinder 50
Saal und Gallerie 50 43, Kinder 30

Billets im Vorverkauf zu 80 be er
40 bei den Herren Steinbrecher
e (Markt), Paul Srimm (großelrichſtraße) und Beeck Saalfeld,re Platz). (4399

Näheres ſiehe Anſchlagſänlen.

Nur noch 2 Tage!

Veélicie
Lebensmüden

DE Poſtſtraße 3.
Im Saal des Kronpriozen.
Sonvabend, d. 4. Jap, 1890, Ab. 8 Uhr

XINII. Konzert
des Orchestermusik Vereins,

IIaydov, Sinfonie Gdur,
Auber, Ouverture Pra Diavolo.,
Leutner, Festouverture.
Mozart, Sextett aus Don Juan.
Lassen, Der Schäfer putzte sich

zum Tanz.

Bürger Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

SitzungSonnen Abeud 8 Uhr im
Reſtaurant „Mars la Tonur“.

Ich practicire von ſein ab in
Halle u. wohne Leipzigerstr. 48, I.
Sprechstunden 8--1I0 u. 2--3 Vir,

Kreisphysikus Dr. Fielitz.
Paul Franke, pract. Zahnarz
Er. Steinstrasse I0, I. reonts-

Sprechstunden von 9 Uhr
Vorm. bis 5 Uhr Nachm.

Engliſcher u. franzöſiſcher Privat
S ſowie Nachhil inewerden ertheilt [43Laugeſtraße 162, R.

Fräulein Laurg Hennig und FrauOtto, geborene Hennig, Töchter des
verſtorbenen Herrn vritz Hennig
werden erſucht, ſich behufs Mittheilung
über die We von der hier ver
ſtorbenen Frau Amtsrath Hahner.
geborenen Hennig teſtamentariſch, aus
geſetzten Legate bei mir zu melden.

Halle a/S., den 28. Dezember 1889
Der Juſtizrath

4275)] Schlieekmannm,
Onittuug und Dank.Für it tun beſcheerung im ſtädr

Krankenhaus iſt r v VonFr. Kanter Pauly 2 Br-7 u. her Frl. 1 Fr. Z.4 Hr. N. 3, Fr. N. 3 c 33
2 deren Enkel 1 Hr. Prof. H.2 E. C. 2 P. Strümpfe, Fr. H.

akob3 Hr. Dr. Sch. 20 Fr.1. Hr. H. 4 J. G. (Sammlung imdein 20 Wien 3
W Daute, 3 Fr. W sſh. R 6 Poſtz. Halle 20

50 .4 Hr. Dir Koeſewitz 5 Ke
223

111, 50 e Friedrichs 3 u. Arndt

U 3 S

üngenS L. V Ungen.A. nende 2 Hr.ohl 3 r Alt en 6 Hr. Stadt
Keferſtein 3 Fam. R. 2 Hr.
3.4 Fr. Räthin K. 10 Ung.Aus der muſikaliſchen Ecke t

z ine Freg 7r. e inckernelleU. 3 B. Tag. 3gr. Heer 7 u. Labengriilel
0,70 Ung. 5 S. W. B. 1Poſtz. Neudietendorf 2 Hr. giects

bart Lederartikel, wert Zoebiſch desgl.
Hr. Voigt desgl. Hr. Kraſemann desgl.

Ferner für irme der Gemeinde

B. 50 L. V ein 5 v. V. 10Ung. 1 Sr Klinkhardt (im Orch.

Verein geſ.) 7 -4& Hr. Aßmann 3
M. Kl. 2 Ung. 2 4 Ung. 0.50Hr. Gebhardt 20 Paſtor
Fleiſcher 1

Den freundlichen Gebern allen herz
ichen Dank und Gott vergelt's!

Wetachmann, Paſtor

S S 7 73 a 8 J 8

ungen. 1
a tor Knieling 1 J.

G. 15 Erny2
S

eg

e J

e

Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S. Verla
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſt traße 11, geöffnet von 7 Uhr

der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Morgens Abende

Halle GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucere i

Die He
erſcheint
in erſte
mittags
zweiter

Jerufb
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T
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natio
Sode

weiß.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 3.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (27)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







